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Die Annahme der Handelsverträge. 


Mit dem geſtrigen Beſchluſſe des Reichstages 
haben nach den Veſummungen der Verfaſſung 
die am 6. Dezember mit Heſterreich-Ungarn, 


Italien und Belgien abgeſchloſſenen Fandelsver⸗ 


träge ihre Giltigkeit erlangt, und es bedarf jetzt 
nur noch der Kusfertigung und Verkündigung 
derſelben ſeitens des Kaiſers, damit die Verträge 
am 1. Jebruar 1892 in Kraft treten. Der Ver- 
trag mit der Schweiz iſt noch nicht erledigt, es iſt 
aber keine Frage, daß auch dieſer bei Zeiten die 
Zuſtimmung des Reichstages erhalten wird. 

Die Bedeutung dieſer Verträge iſt eine doppelte, 
eine politiſche und eine wirihſchaftliche. 

Die politiſche beſteht darin, daß die an den⸗ 
ſelben betheiligten Staaten der Verbitterung, 
welche der feit 1878 geführte 3ollkampf in weiten 
Kreiſen der Bevölkerung hervorgerufen hat, ein 
für alle mal ein Ende machen. Für die nächſten 


12 Zahre haben die vertragſchließenden Staaten 


das wirthſchaftliche Kriegsbeil vergraben. In dem 
wirthſchaftlichen Wettbewerb der Induſtrien 
hüben und drüben wird die ſtaatliche Fand nicht 
mehr ſchärfend eingreifen. 

Erpeblicher ift die wirthſchaftliche Bedeutung 
er Berträge. Eine lange Reihe von Handels- 
verträgen, welche in den letzten 10 Jahren maß- 
gebend geweſen find, tritt mit dem 1. Februar 
nächſten Jahres außer Kraft. Eine Anzahl Re- 
gierungen, wie Frankreich, Italien, Schweiz 
hatten ſich mit Rückſicht auf den in Ausſicht 
ſtehenden Kampf Aller gegen Alle mit einem 
oppelten Tarif verſehen, einen Maximaltarif, 
der die höchſten, und einen Minimaltarif, der die 
niedrigſten, auf die meiſtbegünſtigten Staaten 
anwendbaren Zollſätze enthält. Aber abgeſehen 
davon, daß auch die Minimalſätze vielfach pro- 
hibitiv find, hat die Meiftbegünftigung keinen 
inn mehr, wenn Vertragstarife nicht mehr vor- 
handen find. Deutſchland hat das Weitergehen 
auf dem Wege einſeitiger Tariferhöhungen ab- 
gelehnt, nachdem ſelbſt die Regierung ſich über⸗ 
zeugte, daß eine Erweiterung des Abſatzgebiets 


eine Cebensfrage für die deutfche Induitrie ſei. 


welche für die Dauer der Verträge nicht erhöht 
werden dürfen. Damit ift eine feſte Grundlage 


1879 find alle Tarifverhandlungen mit Heſterreich⸗ 
Ungarn an 


mußte für ſeine Weine weitere rg a 
ſuchen, um fo mehr, als der italieniſche Weinbau 
noch immer erheblicher Ausbreitung fähig iſt. 
Gleichwohl iſt, um Frankreich von der Be- 
günftigung auszuſchließen, der Zoll auf fertige 
Weine nur um wenige Mark, dagegen der Zoll 
auf Verſchnittweine und gepreßte Trauben ſehr 
erheblich ermäßigt worden, zugleich in der Ab- 
ſicht, den deutſchen Weinproducenten gutes und 
billiges Material zu liefern und der Fabrikation 
künſtlicher Weine ein Ziel zu ſetzen. Wie die er- 
mäßigten Getreidezölle, und ‚theilmeife auch die 
ermäßigten Vieh- und Fleifchzölle, werden auch 
die Weilnzölle dem deutſchen Conſumenten zu 
Gute kommen. Die Ermäßigungen auf dem Ge- 
biete der Induſtriezölle find überall verhältniß⸗ 
mäßig unerheblich. z 

Offenbar haben alle Betheiligten ſich für weitere 
Verhandlungen, 3. B. mit Frankreich, freie Fand 
vorbehalten. Erreicht aber iſt die Sicherſtellung 
gegen neue Erhöhungen und die von faſt allen 
Handelskammern verlangte Stabilität der Tarife. 
So weit die Handelsverträge von den feit 1879 
eingeſchlagenen hochſchutzzöllneriſchen und agrari- 
ſchen Wegen wieder ablenken, haben ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich entſchiedene Vertheidigung ſeitens der 
Freiſinnigen, äußerſten Widerſtand ſeitens der 
Agrarier erfahren. Inſoweit iſt die freiſinnige 
Partei rückhaltlos für die Zollpolitik des Reichs- 
Kanzlers v. Caprivi eingetreten. Aus dem Ein- 
geſtändniß des Reichskanzlers, daß die Schutzzölle 
und namentlich die Getreidezölle die erhoffte 

Wirkung nicht gehabt haben, zieht fie aber nicht 
den Schluß, daß man bei der jetzt erreichten 
. Correctur ſteten bleiben müſſe oder dürfe. 

Nach unſerer Anſicht giebt es für die Regelung 
der Zollpoliti nur eine Richtſchnur — die völlige 
Beſeitigung der Zölle auf nothwendige Lebens- 
mittel und Segenſtände des täglichen Jerbrauchs. 
Aber das hindert uns nicht, das graße Berdienit 
des Neihshanzlers anzuerkennen, der, obgleich 
ſchutzöllnerſſcher Anſicht, mit großer Energie, 
mit bewunderungswürbigem Geſchich und mit 
ſeltenem politiſchen Scharſblich den Reichswagen 
aus dem verfahrenen Bismarck'ſchen Geleiſe 
berausgeleitet hal. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Dezember. 
Graf Caprivi. 

Ueber die Theilnahme des Kaiſers an der Ein- 
weihungsfeier des Teltower Kreishauſes und die 
dabei erfolgte Veröffentlichung der Erhebung 
des Reichskanzlers v. Caprivi in den Grafen- 
ſtand gehen uns heute noch folgende weitere 
Depeſchen zu: N 
Berlin, 19. Dezbr. (W. T.) An der geſtrigen 
Einweihung des Teltower Ständehauſes (in der 
Victoriaſtraße) nahm der Kaiſer mit dem Miniſter 
Kerrfurth Theil. Bei der Feſttafel erwiderte der 
Kaiſer das von dem Landrath v. Stubenrauch 
ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer mit einer Rede, 
worin er fagte: „um das heutige Feſt beneiden 
uns ſämmtliche anderen Nationen der Welt. Der 
einfache Mann des Volkes kommt hier mit dem 
Kerrſcher zuſammen wie ein Jamilienmitglied 
mit dem Familienvater. Ich hoffe, daß nicht 
nur die Landwirthe, ſpeciell dieſer Provinz, fon- 
dern meines geſammten Reiches die Empfindung 
haben werden, daß fie nach wie vor mit mir zu- 
ſammengehen, daß wir mit einander arbeiten und 
mit einander fühlen und daß ſtets das alte 
Hohenzollernſche Wort suum cuique auch im 
höchſten Maße auf die Landwirthſchaft anzu- 
wenden iſt. Der Kaiſer ſchloß mit einem Koch 
auf den Kreis Teltow. Sodann folgte un- 
mittelbar die Rede mit der Ankündigung der 
Ernennung Caprivis zum Grafen. 

Berlin, 19. Dez. (W. T.) Bei der Einweihung 
des Teltower Kreishauſes erfuhr der Kaiſer die 


Annahme der Handelsverträge und brachte einen 


Toaſt auf Caprivi aus, in welchem er deſſen Er- 


hebung in den Grafenſtand mittheilte. In ſeiner 0 an 


Rede ſagte der Kaiſer, das Ergebniß ſei weſentlich 


dem hingebungsvollen Wirken des Reichskanzlers 
zuzuſchreiben und fuhr fort: Ich glaube, daß der 


Abſchluß der Kandelsverträge für die Mit- und 


Nachwelt als eines der bedeutendſten geſchichtlichen 
Ereigniſſe dafteht, und bin überzeugt, nicht nur 


unſer Vaterland, ſondern Millionen in den 


anderen Ländern des großen Zollverbandes 
werden den Tag der Annahme der Verträge 
ſegnen. Ich trinke auf das Wohl des Generals 


Grafen Caprivi. Er lebe hoch ꝛc. 5 


des öffentlichen Intereſſes. Er bildet die 
Krönung des ſoeben vollendeten Vertrags- 
gebäudes, wie ſie markanter kaum gedacht 
werden kann. Als demonſtrative Identificirung 
der Geſinnungen des Monarchen bezüglich der 
Handelsverträge mit denen des leitenden Miniſters 
eht er weit über den Rahmen einer 
itelverleihung hinaus. das ganze Auftreten 
Caprivis, fo ſelbſtverſtändlich auch die ſtill⸗ 
ſchweigende kaiſerliche Billigung zu demſelben 
von vornherein war, erhält dadurch eine be- 
ſondere feierliche Sanctionirung ſeitens der Krone. 
Die freudige Genugthuung, welche die Annahme 
der Handelsverträge mit überwältigender Ma- 
jorität im ganzen Volke, einige wenige ſich für 
geſchädigt haltende Intereſſenfengruppen aus- 
genommen, erweckt hat, wird dadurch nur ver- 
ſtärkt. Dieſes haiferliche Inſiegel auf der Vertrags- 
action, auf der Umkehr von den bisherigen 
Bahnen der Wirthſchaftspolitin, auf dem be⸗ 
gonnenen Abbruch des Bismarck'ſchen Syſtems 
wird in der Geſchichte unſeres Vaterlandes weit- 
hin als ein Grenzpfeiler leuchten und dem 
all Geſchichtsſchreiber zur harakteriftifhen 
eberſchrift für eine neue Aera dienen. 

Bismarck wurde nach den großen Erfolgen 
des Jahres 1866 zum Grafen, 1871 zum Fürften 
ernannt. Unſer jetzige gaiſer liebt es bekanntlich, 
feinen Großvater als fein Vorbild zu bezeichnen. 
Wenn er daher Herrn v. Caprivi jetzt in den 
Grafenſtand erhob, ſo iſt dies der beſte Beweis 
für die große Bedeutung und Tragweite, welche 
er der Dollbringung der Kandelsverträge durch 
Caprivi beimißt. Wie aber mag es heute im 
Bufen des „Altreichskanzlers“ zu Friedrichsruh 
ausſehen, der noch vor wenig Tagen mit aller 
Kraft ſeiner ehemals ſo allgewaltigen, jetzt aber, 
wie er ſich wohl nachgerade überzeugen wird, 
nur noch hiſtoriſchen Perſönlichkeit geharniſchte 
Proteſte gegen die Verträge losließ? 


Ueber die geſtrige Neichstagsſitzung 
wird uns von unſerem -Correſpondenten noch 
geſchrieben: N ; 

„Die dritte Berathung der Kandelsverträge, die 
nach der geſtrigen Verabredung einen ruhigen 
Derlauf nehmen ſollte, hat do 
ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Reichs- 
kanzler und Herrn v. Kardorff geführt. Letzterer 
war allerdings heute ganz ſchlechter Laune. So- 
weit ſeine Rede nicht aus altbekannten Phraſen 
beſteht, erging fie ſich in Invectiven gegen die- 
jenigen Parteien, die für die Handelsverträge 
eintreten. Endlich brachte der Redner auch noch 
eine funkelnagelneue Erklärung für das Vor- 
gehen der Regierung, namentlich für ihre Bereit- 
willigkeit, die Getreidezölle herabzuſetzen, und 
dieſe Erklärung beſtand darin, daß ſie ſich durch 
die Agitation gegen die Getreidezölle habe ins 
Bockshorn jagen laſſen und daß die Verträge 
nur die Maske ſeien, unter der fie ihre Nach- 
giebigkeit verborgen habe. Kerr v. Kardorff hat 


wohl erwartet, daß dieſe Inſinuationen den 


die Freifinnigen; 


gehoben werden u. f. 


noch zu einem 


Reichskanzler veranlaſſen würden, dem auf der 
conſervallven Seite des Kauſes ſchon ſeit einigen 
Tagen ſehr lebhaft empfundenen Bedürfniß nach 
einer Abſage Caprivis an die Adreſſe der Frei- 
ſinnigen zur Befriedigung zu verhelfen; aber die 
Wirkung, die er erzielte, war eine neue Ent- 
täuſchung. Herr v. Kardorff hatte ſchon im 
Eingange ſeiner Rede bemerkt, er habe ſich 
neulich ſehr gefreut, als Kerr v. Caprivi 
von ſeinen Währungsſtudien erzählt habe; das 
Weitere der Caprivi'ſchen Darlegung aber habe 
ihn ſehr enttäuſcht. Nach einer abfälligen Be- 
merkung über den ganzen Charakter der Kardorff⸗- 
ſchen Rede entgegnete der Reichskanzler ſehr ſpitz, 
er fürchte, es werde Herrn v. Kardorff noch öfter 
paffiren, daß er durch feine Erklärungen ent- 
täuſcht werde. Und dann kam die neueſte Ent- 
täuſchung gleich nach. Der Reichskanzler will es 
„nicht tragiſch nehmen“, daß Kardorff den Regie- 
rungen andere Abſichten unterſchiebe, als die amt- 
lich dargelegten, weil es ja großen Parteien des 
guſes — das bezog ſich auf das Centrum und 
die Polen, von denen Herr 
v, Kardorff auch geſprochen, ließ der Reichs- 
kanzler bei Seite — ebenſo ergangen ſei. Und 
schließlich ironiſirte der Reichskanzler Herrn 
v. Kardorff, daß er die politiſche Bedeutung der 
Mac Kinley-Bill und des Panamerikanismus nicht 
rkannt habe. Angefichts deſſen werde er vor- 
läufig darauf verzichten, ſich mit dem Herrn Abge- 
ordneten über äußere Politik zu unterhalten. 
Es it das fo ziemlich die ſchroffſte Abfertigung, 
die wir bisher aus dem Munde des Reichs- 
hanzlers vernommen haben. 
Herr Stöcker, der im weiteren Verlauf der 
batte zu Worte kam, fand es „nicht glücklich“, 
daß der Reichskanzler Hrn. v. Kardorff „verächtlich“ 
ehandelt habe; ob er die Art, wie Frhr. v. Juene 


zu ſprechen, meinte Schr. v. Huene, müſſe man 
mehr wiſſen, als man „auf Reifen” lernen könne! 
Eine intereſſante Rede war diejenige, mit der 
Herr v. Helldorf als Sprecher der zuſtimmenden 
onſervativen die Debatte einleitete, weil er ein 
anzes Programm von Maßregeln zum Schutze 
zer Landwirihſchaft entwickelte, bezüglich deſſen 
r aus der Rede des Reichskanzlers ein der 1. Be- 


rathug) die beiten Hoffnungen geſchöpft habe. 


Dem Einſtürmen der Arbeiter in die großen Städte 
ſoll Einhalt gethan, die Mißbräuche im Producten- 


Fandel abgeſtellt. das Erbrecht und die Per- 
biihichaftiche 
Diefer Vorgang ſteht heute im Vordergrunde geh 


eregelt, vor allem aber das land- 
ereins- und Berſammlungsweſen 
. w. Und alles das will 
Herr v. Helldorf aus der Caprivi'ſchen Rede her- 
ausgehört haben? Wenn er ſich nur nicht irrt! 
Daß Schließlich auch noch zwei Antiſemiten, Lieber- 
mann o. Sonnenberg und Böchel, Gelegenheit er- 
hielten, das Intereſſe der Kornjuden und der 
MNagnaren an den Verträgen zu illuſtriren, trug 
nur dazu bei, das Bild der Neinſager zu ver- 


vollſtändigen. Bei der namentlichen Abſtimmung 


erklärten ſich dann von den 67 Mitgliedern der 
conſervativen Jraction ganze 37 gegen die Ver- 


träge, 2 enthielten ſich der Abſtimmung. Nein 


ſagten auch ‚einige Mitglieder der Reichspartei 
und der Nationalliberalen. Was vom Centrum 
mitſtimmte gehörte zu der Mehrheit. 

Alſo mit einer Fünf-Gechftel-Mehrheit iſt die 
Dorlage angenommen worden. 


Ueber den Inhalt des neuen Volhsſchul⸗ 
gejehentmurfes, 

welcher dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe dem- 

nächſt unterbreitet werden foll, bringt die „Nordd. 

Allg. Ztg.“ heute Abend an der Spitze ihres 

Blattes folgende anſcheinend officlöſe Angaben: 

„Bei den vorläufigen Beſprechungen der Abſicht, 
dem nächſten Tandtage einen Volksſchulgeſetzentwurf 
vorzulegen, iſt der Verſuch hervorgetreten, auf die be- 
züglichen Einrichtungen in anderen deutſchen Bundes- 
tagten zu egemplificiren und in Ausſicht zu ſtellen, der 
neue Entwurf werde lu mehr an den einen und 
weniger an den anderen außerhalb Preußens beſtehenden 
Zuſtand anlehnen. Dem gegenüber glauben wir verſichern 
zu können, daß der im Cultusminiſterium neu ausge- 
arbeitete Entwurf ſich in erſter Linie und ſo viel wie 
möglich bemüht, die Beſtimmungen der preußiſchen 
Verfaſſung Artikel 21 bis 26 in die prahtifche 
Wirklichkeit überzuführen Es hann deshalb auch 
in keiner Weiſe die Rede davon fein, fa von 
der Beſtimmung des Artikels 23 der Verfaſfungs⸗ 
urkunde auch nur um Haares Breite abgewichen werde, 
nach welcher alle öffentlichen und Privat-, Unterrichts 
und Erziehungsanſtalten unter der Aufſicht vom Staate 
ernannter Perſonen ſiehen. 

Beſonders wichtig ſcheint, daß auf dem Gebiete der 
Volhsſchule mit Vertrauen den Organen der Gelbft- 
verwaltung, insbeſondere den Gemeinden entgegen- 
gekommen werde. Es iſt durchaus nothwendig, die 
Selbſtändigkeit der Gemeinden in dieſer Beziehung zu 

etonen und damit deren Eifer für das Schulweſen zu 
heben, wie auch ihr Verantwortlichkettsbewußtſein zu 
ſteigern. Auf den lehteren Punkt muß um fo größerer 
Nachdruck gelegt werben, je mehr es in der Abſicht 
liegt, jede Duplicität der Verwaltung möglichſt fort- 
Torten zu laſſen. Es heit in der Verfaſſungsurkunde 


einfach: „Der Staat ſtellt, unter geſeßlich 
geordneter Betheiligung der Gemeinden, aus 
der Zahl der Befähigten die Lehrer der 
öffentlichen Volksſchulen an.“ Bezeichnet es ein 


großes Maß von Enigegenkommen, wenn der Gemeinde- 
vorſtand das Vorſchlagsrecht hat, und die Gchulauf- 
[ihtebepörde an die Ernennung des Lehrers gebunden 
1 fo ergiebt fi) aus den anderen Vorſchriften der 
Berfaffung, nach welchen bei der Einrichtung der 
öffentlichen Volhsſchulen die confeſſionellen Ber- 
hältniſſe möglichſt zu berückſichtigen ſind, und daß den 
religiöſen Unterricht in der Volksſchule die betreffenden 
Religionsgeſellſchaften leiten, daß den letzteren auch 
im Gemeinde ⸗Schulvorſtand derjenige 2 fiher- 
geſtellt werde, welcher eine Erfüllung der verfaſſungs⸗ 


mäßigen Beſtimmung zu verbürgen geeignet erſcheint. 
Nachdem bereits der beſtehende Zuſtand der iſt, daß 
die Lehrpläne mit Zuſtimmung der Organe der 
Religionsgeſellſchaften eingeführt ſind, ſollen die letzteren 
auch vollſtändig frei ſein in der Auswahl derjenigen 
Geiſtlichen und Lehrer, welche mit der Ertheilung des 
Religionsunterrichts betraut werden. 

Beſondere Schwierigkeiten macht, wie eigentlich 
ſelbſtverſtändlich iſt, die Regelung der Stellung der 
Lehrer. Es liegt im Zuge der Zeit, daß dieſe Frage 
vielfach rein nach äußerlichen Gefihtspunkten beurtheilt 
und vollſtändig außer Acht gelaſſen wird, wie ſich aus 
den Beſtimmungen der Berfafjung eine Reihe von 
Conſequenzen ergeben, welche dem Lehrerſtande ein 
ſichereres, ſtaatsrechtliches Fundament bieten, als es 
heute der Fall iſt. Sie haben die Rechte und Pflichten 
der Staatsdiener, unterliegen als ſolche dem Dis- 
ciplinargeſetz von 1852. Damit iſt ihnen die Garantie 
gegeben, daß ſie nur wie alle anderen Beamten von 
ihrer Lehrerſtelle entfernt werden können. Was aber 
ihr Dienſteinkommen betrifft, ſo liegt es in der DER 
der Staatsregierung, dem Lehrerftand eine möglich 
freie und unabhängige Stellung ju ſichern und ins- 
beſondere das Verhäliniß zwiſchen den einzelnen Cehrern 
und Gemeinden jo klar zu ftellen, daß Streitfälle zu den 
äußerſten Seltenheiten gehören. Wird auch a 
geſtrebt, daß eine allgemeine Norm gegeben werde für 
die Jeſtſezung des Einkommens, fo ſind doch ſelbſt 
innerhalb einzelner Bezirke die Differenzen der ganzen 
Lebensführung Eh groß, daß es außerordentlich ſchwer 
erſcheint, ſelbſt für einen Regierungsbezirk ein Hienſt⸗ 
einkommen mit Sicherheit zu fixiren. Wie bekannt, 
haben in den letzten Monaten in allen Provinzen der 
Monarchie unter Theilnahme von Commiſſarien des 
Cultusminiſters Besprechungen ſtattgefunden, in welchen 
das Maß des Bedürfnijfes der Lehrer in den ver- 
5 Landestheilen einer gründlichen Erörterung 
mit den berufenen Vertretern der Selbſtverwaltungs⸗ 
organe unterzogen wurde, nachdem die Anſtellung von 
Erhebungen innerhalb der einzelnen Gemeindeverbände 
vorhergegangen war. Es darf mit Sicherheit er- 
wartet werden, daß in dieſen Conferenzen Anhalts- 
punkte ſich haben gewinnen lafen für die Aufftellung 
eines Beſoldungsplanes, gegen deſſen gerechte Tendenz 
Einwendungen ſchwerlich erhoben werden dürften. 
Wie bald derſelbe demnächſt in Kraft treten kann, 
wird einmal davon abhängen, wie ſchnell ſich das 
vorliegende Material wird bearbeiten laſſen, und dem⸗ 
nächſt davon, wie raſch dann die bezüglichen Vorlagen 
die Billignng der Landesvertretung finden werden.“ 

Dieſer Entwurf eröffnet alſo dem Centrum die 
beiten Ausjichten. der Herr Cultusminiſter will 
die Artikel 21—26 „in die praktiſche Wirklichkeit 
überführen“, den Organen der Gelbftvermaltung, 
insbeſondere den Gemeinden mit Vertrauen ent- 
gegenkommen; zugleich aber ſollen die Religions- 
Ferae vollſtändig frei ſein in der Auswahl 

erjenigen Geiſtlichen und Lehrer, welche mit der 
Ertheilung des Religionsunterrichts betraut 
werden. Damit werden dann die ſeit Monaten 
verbreiteten Gerüchte über den charakteriſtiſchen 
2 des Zedlitz'ſchen Entwurfs, der jetzt, wie 
es ſcheint, das Siaatsminiſterium paſſirt hat, in 
aller Form beſtätigt. Erfreulicher ift die Mit- 
theilung, daß dem Landtage Vorlagen bezüglich 
der Kufſtellung eines Beſoldungsplanes der 
Volksſchullehrer, aber, wie es ſcheint, unabhängig 
von dem Volksſchulgeſetz zugehen ſollen. Aber von 
einer anderweitigen Regelung der äußeren 
Stellung der Lehrer iſt nur inſofern die Rede, 
als aus der Beſtimmung, daß ſie die Rechte und 
Pflichten von Gtantsdienern haben, der Schluß 
gezogen wird, daß ſie als ſolche dem Disciplinar- 
geſetz von 1852 unterliegen und demnach „nur 
wie alle anderen Beamten“ von ihrer Lehrerſtelle 
entfernt werden können. Das iſt immerhin eine 
Verbeſſerung. 


„Hebung der 5 Zuſtände im 
en.“ 


Die „Bol. Nachr.“ ſchrelben: 

„Die Erörterungen über die Mittel, die wirth ⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände in den öſtlichen Provinzen, 
namentlich Oſtpreußens, zu verbefjern, dürften 
bereits in dem nächſten Gtaatshaushaltsetat zu 
praktiſchen Folgen geführt haben. Abgeſehen von 
der Bereitſtellung der Mittel für eine größere 
Anzahl von Einzelanlagen und Unternehmungen, 
durch welche die wirthſchaftlichen Berhältniffe jener 
Landestheile gebeſſert werden ſollen, wird dem 
Miniſter für Landwirthſchaft eine Pauſchalſumme 
zur Verfügung geſtellt werden, durch weiche er 
die Entwickelung der Landwirthſchaft und der 
mit ihr zuſammenhängenden Erwerbszwelge 
praktiſch fördern kann. Für die Bemeſſung diefer 
Summe iſt, abgeſehen davon, daß man bei neuen 
Aufgaben dieſer Art mit kleineren Summen an- 
fangen muß, um an der Hand der Erfahrung 
das dauernde Bedürfniß bemeſſen zu können, die 
derzeitige Lage der Finanzen entſcheidend ge- 
weſen, welche es bedingt, ſich bei allen nicht ab- 
ſolut nothwendigen Ausgaben auf das äußerſte 
Maß einzuſchränken.“ 

Durch beſondere Klarheit ſind dieſe Bemerkungen 
freilich nicht gerade ausgezeichnet, und es bleibt 
abzuwarten, was dabei herauskommen und 
welche Früchte die Studienreiſe des Herrn von 
Lenden gezeitigt haben wird. 


8 für die landwirthſchaftlichen 
erufsgenoſſenſchaften. 

Wie wir bereits vor einiger Zeit mittheilten, 
hatte das Reichs-Berfiherungsamt in Ausſicht 
genommen, eine Unfalljtatiftik für die landwirth- 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaſten, ähnlich der 
für 1887 bei den gewerblichen Genoſſenſchaften 
veranſtalteten, auf das Jahr 1891 in die Wege 
zu leiten. Ende Juli d. J. hatte deshalb das 
Reichs-Berſicherungsamt an die landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaften die Aufforderung 
gerichtet, ſich über ein Formular zu den de 
Statiſtin zu Grunde zu legenden Unfallgählkarten, 
melche den früheren gewerblichen Zählzarten 
möglichſt genau angepaßt waren, gutachtlich zu 
äußern. Die Gutachten find inzwiſchen einge- 
gangen und haben in allen weſentlichen Punkten 
zuſtimmend gelautet. Das Reichs-Derfiherungs- 


amt hat nunmehr die Jählkarten an die land» pariefpotitifcen Gründen unterſtützen fie die Regierung; riſchen Thorheifen auf wirthſchaftlichem Gebiet er- ich, daß man, um über Landwirthſchaft mitreden 71 
können, doch eiwas mehr Kenntniß befigen muß, als 9 


die Deutſchhannoveraner ſehen darin eine Nückkehr zu 
den Zeiten des alten Bundestages. Ich nehme an, daß 
die Regierung eine Agitation gegen die Getreidezölle 
befürchtete, die weſentlich der Socialdemokralie genutzt 
hätte. Ein Antrag auf Ermäßigung hatte im Reichs ⸗ 
tage keine Ausficht; deshalb bewilligte man den Bundes⸗ 
geneſſen dieſe Ermäßigung in den Verträgen und ftellte 
ſo den Reichstag vor eine vollendete Thatſache. — 
Redner geht dann die Schädigungen durch, welche er 
in der Annahme der Verträge ſieht, und weiſt auf die 
Doppelwährung (aha!) als einzige Rettung 1 
Reichskanzler v. Caprivi bebauert zunächſt, daß der 
Vorredner von der geſtrigen 1 Tendenz, die 
Verhandlungen nicht in die Fänge zu ziehen, zurückge⸗ 
kommen iſt. Der Vorredner klagte, daß er durch 
Keuſterungen von mir enttäuſcht worden wäre. Nach 


dem, was ich nr t von dem Hrn. Abg. v. Kardorff 


tragen, ohne daß es ihm gleich an Hals und Kragen 
geht. Sobald aber wieder die freihändleriſche Richtung 
die Oberhand gewinnt, wird es noch mehr erblühen 
und uns eine ungeheure Concurrenz machen. Um ſie 
u beftehen, müſſen wir unfere Schutzzölle aufgeben. 
ine mitteleuropäiſche Zollunion iſt der unglücklichſte 
Gedanke, den es giebt, denn man verpflichtet ſich dabei 
nicht, über einen gewiſſen Zolſſatz im Lande nicht 
hinauszugehen, fordern man übernimmt briſten Staaten 
gegenüber eine ſchuhzöllneriſche Verpflichtung. Eine 
ſolche Zollunion würde ſich gegen die Vereinigten 
Staaten, Rußland und England kehren und uns eine 
unhaltbare Situation ſchaffen. Mit diefen Verträgen wird 
den ſchutzzöllneriſchen Belleitäten ein Riegel vorgeſchoben 
und eine wenn auch nur gemäßigte freihändleriſche Ent⸗ 
wichelung angebahnt. (Hört! rechts.) So wirb auch 
ein wirklicher ſocialer Friede herbeigeführt. Das 
Schutzzollſyſtem iſt weiter nichts als eine Beſteuerung 
der Arbeit zu Gunſten des Kapitals. Ich bin über⸗ 
öfter enttäuſchen. (Hört! hört! links.) Er unterſtelft] zeugt, daß, wenn die Regierung morgen käme und 
dann den vorbündeten Regierungen Molive, die dieſe agte, wir haben uns Überzeugt, daß die Getreidezölle 
weder in der Denkſchrift, noch in den Keußerungen, nicht 2 aufrecht zu erhalten find, und wenn das 
die hier gefallen ſind, jemals dargelegt haben. Ich] Ge penſt er Auflöfung vor uns ſtände, eine ſehr ſtarke 
ſpreche dem Hrn. Abgeordneten ſede Berechtigung Mehrheit 14 05 im Reichstage dafür wäre. (Unruhe 
hierfür ab. Ich nehme dies Schickſal aber nicht tragiſch, rechts.) Keine Volksvertretung iſt im Stande, einem 
weil die verbündeten Regierungen es mit einer großen ſolchen Vorgehen der Regierung gegenüber Widerſtand 
Menge von Parteien im Haufe theilen (ſehr richtig), 1 leiſten, und darum iſt mir auch um die frei- 
welchen er ebenfalls Motive unterſtellt hat, von denen ändleriſche Zukunft unſeres Vaterlandes nicht bange. 
ich bisher nichts gehört habe. (Sehr richtig!) Der Kr. Abg. (Beifall links.) 2 
chadet damit weder der Sache, noch den verbündeten Abg. Stöcker (conſ.) beklagt die überſtürzte Erlebi- 

egierungen, noch den Parteien. Ich glaube alſo auch gung der 5 und den u derfelben 
hierüber leicht hinweggehen zu können. (Sehr gut!) auf volle 12 Jahre. Troß des 5 Mark-Zolles haben wir 
In dem Theil feiner Rede, in welchem er die aus- po billige Getreidepreiſe gehabt, wie nie zuvor, Auch 
wärtige Politik berührte und abfertigte, hat er ge⸗ er Landwirthſchaft hat derſelbe genützt, ihren Ruin 
äußert, er erkenne in der Mac Kinlen-Bill heine . die Noorcultur gefördert. Aber freilich 
politiſche Action. Wenn er in der Mac Kinley. Bill] bedarf es, um dieſen Nutzen nicht nur vorübergehend 
heine politiſche Action erkennt, fo erkennt er auch in | fein zu laffen, eine Dauer der hohen Zölle. Auf die 
dem Panamerikanismus keine politiſche Action, und | Arbeiter haben die Zölle gewirkt, ſie haben höhere 
wenn das der Fall iſt, werde ich ſo lange, bis dem Löhne bezogen. Freilich wandern Arbeiter aus, aber 
Herrn Abgeordneten dieſe Erkenniniß gekommen ſein 
wird, darauf verzichten, mich über u 5 Politik von 
dieſer Stelle mit ihm zu unterhalten. (Pebhaftes Bravo. 
Heiterkeit.) 


wirthſchafttichen Berufsgenoſſenſchaften zur Aus- 

füllung überſandt. Für jede verletzte oder ge- 
tödtete Perfon, für welche im Laufe des Jahres 
1891 Entſchädigungen feſtgeſtellt find, ift eine 
Zählkarie auszufüllen. Der erſtmaligen Einſen⸗ 
dung von Zählkarten wird im Reichs-Berfiche- 
rungsamte zum 15. Februar 1892 entgegen- 
geſehen. 


man ſich auf Reifen erwirbt. Wenn wir in dieſer 


nicht eine politiſche Uebereinſtimmung. Wir ſtimmen 
für die Verträge, weil der Zollſchutz in ihnen beſtehen 
bleibt, die Freiſinnigen, weil fie die erträge als 
erſten Schritt zur Abbröckelung des bisherigen 


ob wir bei unſerem Votum für die Verträge unſere 
vaterländiſchen Intereſſen aufgeben, um Defterreich zu 
unterftüßen, fo müſſen wir uns ein für alle Mal ver- 
bitten, daß man uns ſolche Motive unterſchiebt. Wir 


Erbſchaftsauflegung. 

Wie ſchon erwähnt, verbreitet der „Aheiniſche 
Courier“ das Gerücht, es ſei im Abgeordneten- 
hauſe ein Geſetzentwurf zu erwarten, durch welchen 
die Erbſchaftsauflegung in allen Fällen, auch 
wenn überlebende Gatten und Kinder erben, ver- 
fügt wird. Dadurch ſollen Steuerhinterziehungen 
ans Licht gebracht werden. Bekanntlich hatte die 
Mehrheit der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
welche das Einkommenſteuergeſetz vorberathen 
hat, eine entſprechende Beſtimmung in den Ent- 
wurf aufgenommen, welche indeſſen im Plenum 
abgelehnt wurde, nachdem ſelbſt Finanzminiſter 
Miquel die Nothwendigkeit einer ſolchen Beſtim⸗ 
mung bezweifelt hatte. Bor der erſten Gelbft- 
einſchätzung eine derartige Vorlage anzukündigen, 
kann nur den Zweck haben, unzuverläſſigen 
Steuerpflichtigen das Gewiſſen zu ſchärfen. 


Amneftie für Teſſin. 

Wie aus Bern telegraphiſch gemeldet wird, iſt 
geſtern der Ständerath dem Beſchiuſſe des 
Nationalraths betreffend die Amneftirung der 
wegen Wahlvergehen bei den Wahlen zum teſſi⸗ 
niſchen Großrath vom Jahre 1889 Angeklagten 
einſtimmig beigetreten. der vor den Bundes- 
aſſiſen anhängige Prozeß iſt ſomit niederge- 
ſchlagen. Auch die Bundesperfammlung ge- 
nehmigte einfiimmig alle vom Bundesrath in der 
Teſſiner Angelegenheit gefaßten Veſchlüſſe. 


Zum bulgariſch-franzöſiſchen Conflicte. 

Die Petersburger „Nowoje MWremja” giebt in 
einer Beſprechung des Conflictes zwiſchen Bul- 
garien und Frankreich der Meinung Ausdruck, 
daß das Recht auf Seiten des letzteren ſei, indem 
ſie die principielle Wichtigkeit der Reſpectirung 
der Capitulationen betont. Wenn Zrankreich 
nachgäbe, fo würde es einen in Aegnpten gefähr- 
lichen Präcedenzfall ſchaffen. Das Blatt meint, 
Frankreich werde ſich nicht auf die Abberufung 
ſeines diplomatiſchen Vertreters in Sofia be- 
ſchränken können, und nimmt an, daß der fran 
zöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Cambon, 
dem Sultan nicht die Nothwendigkeit verhehlt 
habe, daß die franzöſiſche Negierung noch weiter 
gehende Maßnahmen ergreiſe. 

Man hetzt alſo von der Newa her die Fran- 

zoſen an, thätlich vorzugehen. Wie bequem wäre 
es auch für die Ruſſen, wenn ihnen die guten 
Freunde an der Geine die bulgariſchen Kaſtanien 
aus dem Feuer holen wollten. Bis das geſchehen, 
kann iſt es freilich noch ein weiter Weg. 
„ Wie man in den politiſchen Kreiſen Berlins 
über dieſe Streitfrage denkt, erhellt aus einem 
re Briefe der „Polit. Correſp.“, worin es 
eißt: { 

Die Haltung des diplomatiſchen Vertreters 
Frankreichs in Sofia gegenüber der Ausmweifung 
des Journaliſten Chadourne hat hier allgemein 
überraſcht. Der Genannte hat durch Veröffent- 
lichung ſenſationeller Nachrichten, die ſich in den 
meijien Fällen als vollſtändig erfunden erwieſen 
haben und die augenſcheinlich darauf hinzielten, 
die bulgariſche Regierung zu verdächtigen und 
herabzuſetzen, eine gewiſſe, nicht gerade be⸗ 
neidenswerthe Notorietät erlangt; namentlich 
dürften noch die dreiſte Erfindung eines Toaſtes, 
den der Prinz Ferdinand auf macedoniſchem 
Gebiete ausgebracht haben ſollte, ſowie die Schauer⸗ 
geſchichten von den Martern, welche Gefangene 
in bulgariſchen Gefängniſſen erduldet hätten, in 
Dieler Gedächtniß ſein. Demgegenüber hat die 
Regierung in Sofla nur von einem Rechte 
Gebraum gemacht, das eine jede Regierung einer 
jeden anderen einräumt, indem ſie einen Fremden, 
der die bulgariſche Gaſtfreundſchaft auf das gröb- 
lichſte mißbrauchte, ausgewieſen hat. — Eigen- 
thümlich erſcheint es ſchon, daß die diplomatiſchen 
Vertreter Frankreichs in Sofia ſich überhaupt 
für einen Landsmann von ſolchem Kaliber ver- 
wenden konnten, aber eine vollſtändige Identi⸗ 

irung mit einem ausgewieſenen Publiciſten, wie 
k die franzöſiſche Dertretung in dem vor- 
liegenden Falle für gut befunden hat, iſt wohl 
noch niemals dageweſen, und man kann ſich die⸗ 
ſelbe nicht anders erklären, als indem man darin 
ein Bemühen franzöſiſcherſelts erblickt, ſich ihren 
ruſſiſchen Freunden auf politiſchem Gebiet ange- 
enehm zu machen, nachdem dies auf ſinanziellem 
o ſchlecht gelungen iſt. 


Reichstag. 
144. Sitzung vom 18. Dezember. 


Dritte Leſung der Handels verträge. 

Abg. v. Kelldorf (conſ.) wird für ſeine Perſon für 
die Verträge ſtimmen und hält die Zoll olitik, welche 
die Regierung mit den Vertr gen eingeſchlagen hat, im 
ganzen für richtig und nöthig. Das . 
war jeiner Zeit nothwendig angeſichts der rhungen 
des Eiſenbahnweſens, aber ohne Verkehr, ohne Aus- 
tauſch mit anderen Völkern können wir auch nicht 
leben, nur muß bas richtige Maß ein ehalten werden, 
Wir müſſen Schuhe haben und behalten, aber ihr 
Beſtand iſt erſt geſichert, wenn wir ſie maßvoll zu ge- 
ſtalten verſtehen. Ich halte die Gefahr für die Land- 
wirthſchaft bei bieſen Verträgen nicht für fo groß wie 
ein Theil meiner Freunde. Hr. Richter hofft, daß mit 
den Agrarzöllen auch die Induſtriezölle fallen müßten; 
aber den Gefallen thun wir ihm nicht. Redner ver- 
traut dem Reichskanzler, welcher der Landwirthſchaft 
auf dem Gebiete der Geſetzgebung zu Hilfe zu kommen 
verjprocden at. (Beifall rechts.) 

Abg. Seto da (Centr.J weift darauf hin, daß die ober ⸗ 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie leide unter den en Kohlen- 
preiſen und ſpricht die Befürchtung aus, aß die Er- 
mäßigung der Eiſenzölle lediglich den Oeſterreichern, 
nicht den Deutſchen zu gut kommen werde. 

Abg. v. Karderff (Reichsp.): Es beſteht im Publikum 
die falſche Meinung, als wenn unſere Handelsverträge 
am 1. Februar 1892 ablaufen und wir uns in einer 
handelspolitiſchen Zwangslage befinden. Das iſt nicht 
wahr; durch flüllſchweigende Verlängerung liefen unſere 
Verträge fort. Wir hätten alſo autonom unſeren Tarif 
entwickeln können, und ich glaube, wir hätten dann 
eine beſſere Stellung gehabt. Ein jo eingehender Kandels⸗ 
vertrag iſt noch niemals ohne commiſſariſche Berathung 
erledigt worden. Wenn es ſo dargeſtellt wird, als ob 
es ſich um ein Vertrauensvotum für die Regierung 
handelt, ſo muf ich das zurüchweiſen; ich ſtimme lediglich 
nach meinen K nail agen den Ueberzeugungen. Die 
Mehrheit ſtimmt nac ganz verſchiedenen Motiven für 
die Verträge. Die Freſſinnigen fehen darin den erſten 
Schritt der Umkehr; die Nationalliberalen haben er- 
hebliche Bedenken, für fie ift das politiſche Moment 
Sullcheidend; die 2 und das Centrum würden aus 
Wietſchaftlichen Gründen wohl am liebſten gegen die 
»erträge ſtimmen (Widerſpruch im Centrum), aber aus 


gefaßt, aber wir glaubten es dem Lande und dem An- 
ſehen unſerer Regierung ſchuldig zu fein. (Beifall im 
Centrum.) 

Abg. Graf Behr erklärt im Namen der Mehrheit 
der Reichspartei, daß ſie für die Verträge ſtimmen wird. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antifemit) erhält 
unter großer Unruhe des Haufes das Wort; da er auf 
ſeinem 1 in der äußerſten Ecke des Saales bleibt, 
ſo iſt er auf der linken Seite nicht verſtändlich, ſo daß 
dork die Unterhaltung fortdauert und der Präſident 
mehrfach zur Ruhe mahnen muß. Redner erhebt Proteſt 
gegen die überhaſtete Berat ung; er erkennt nicht an, 
daß die politiſchen Motive für die Derträge ausreichend 
ſind. Die Landwirthſchaft hat man mit den Koſten be- 
taftet, ohne fie zu befragen, während man die Börſe 
und die Induſtrie immer erſt befragt. An der Bater- 
lanbsliebe der Parteien zweifle ich nicht; die Gocial- 
demohraten kann man wohl ausnehmen, Hr. Stadt- 
hagen hat ja ſelbſt erklärt, daß ihm das Wort Vater- 
land in ſeinem Munde ſeltſam vorkomme; das iſt be- 
greiflich, denn er gehört ja zwei Internationalen an, der 

üdiſchen und der revolutionären. (Heiterheit,) Die 

interſtützung des Centrums iſt wohl aus kirchenpoli- 
tiſchen oliven entſprungen, die Freiſinnigen werden 
auch ihre Gründe haben. Gegner der Verträge ſind 
nur die Freunde der Landwirthſchaft. Die Getreidezölle 
vertheuern die Lebensmittel nicht; wenn der Zwiſchen⸗- 
he weniger verdiente, wäre das hein Unglück. Den 

auptvortheil ziehen die Kornwucherer, da wäre es 
beffer, die Völker ringen im Blut mit einander. Es iſt 
fo viel von der regis voluntas die Rede geweſen. Es 
wäre zu wünſchen, daß hinter dem ſlarken Hohenzollern- 
willen einmal ein Miniſterium der rettenden That ſtände, 
das den Staat zurüchreißt von dem Abgrunde, an dem 
er ſich befindet, 

Abg. Petri (nat.-lib.) erklärt ſich aus politiſchen 
Gründen für die Verträge. 

Damit ſähließt die Debatte, 

Abg. v. Karborſf perföntich): Die Erklärung des Abg. 
Richter kann mich nur ehren, fie wird mich nur 
hie machen. Der Reichshanz er hat mir gegen- 

ber eine große perſönliche Geringſchähung zu erkennen 
gegeben. Aus den Debatten wird er erſehen, daß auch 
mir eine Tonart zu Gebote fteht, die ihn nicht ange- 
nehm berühren würde. Ich verzichte darauf, in dieſe 
Tonart zu verfallen, damit nicht bloß der Reichskanzler, 
ſondern auch das Haus weiß, daß ich die Dinge nicht 
aus perſönlichen Rückſichten behandle, ſondern fachlich. 

Abg. Richter: Auf die Anerkennung in den Kreiſen, 
N Kr. v. Kardorff angeblich populär iſt, ver- 
zichte ich. 

Es wird nunmehr zur Specialberathung des 
öfterreich-ungarifchen Handelsvertrages übergegangen; 
die erſten beiden Art. werden ohne Debatte ange- 
nommen und dann der Art, 3 mit dem ganzen, in der 
Anlage deſſelden ſtehenden Zolltarif zu Debatte geſtellt. 

Abg. Rickert (freiſ.): Aus Chemnitz überſendet man 
mir einige Wollmaaren, um darzulegen, in welcher 
Weile die öſterreichiſchen Zollbeamten zum Schaden 
unſerer Induſtrie ſolche Waaren interpretiren. Kier 
auf dieſem wollenen Handſchuh find drei ganz kleine 
Linien von Halbſeide und darum wird der Fandſchuh 
als halbſeidener verzollt. Dieſer Handſchuh Rein hat 
einen kleinen 3 von Pelz und wird als Pelzwerk 
verzollt. Dieſes 

beſondere Inſtructionen bei den öſterreichiſchen Zo 

5 ürch daf 


2 Ling a DE er rg i £ 
ee und daß fogar die öfterreichij en 
er rg Beiſpiele nachgekommen ſind, und möchte 
bitten, ein ſolches Verfahren 8 ändern. 

Abg. Graf Kanitz N as follen die Zollbeamten 
anders machen, wenn die wollenen 8 halb- 
ſeidene Fäden haben? Hrn. Letocha erwidere ich, daß 
die hohen Kohlenpreiſe künftlich durch die Kohlenver- 
kaufsvereine hervorgerufen werden. 

Abg. Rickert: Es iſt charakteriſtiſch, wie Graf Kanitz 
fa gegen meine Bitte zu Gunſten eines Theiles der 

euiſchen Induſtrie ausſpricht. Ich habe doch nur bei 
den öſterreichiſchen Zollämtern eine Aenderung zu unſeren 
Gunſten gewünſcht. 
„Abg. Graf Kanin: Bei der Unruhe im Kauſe habe 
ich Herrn Richert mißverſtanden. Ich glaubte, er be- 
ſchwerte ſich über unſere Zollbeamten. 

Abg. Leuſchner So beſtreitet, daß die Kohlen- 


gehört habe, muß ich zu meinem Bedauern geſtehen, 
daß ich die Befürchtung habe, ich werde ihn noch 


nicht deshalb, weil ſie nichts verdienen, ſondern, weil 
fie jo viel haben erſparen können, um die Auswande⸗ 
rungskoſten zu bezahlen. (Gelächter links.) Die 
empörende Art, in welcher Bebel von der Leibeigen 

Abg. Mölſer (nat.-lib.) erklärt noch einmal, daß die ſchaft der ländlichen Arbeiter geſprochen hat, 
Nationalliberalen, tro mehrfacher Bedenken, den Ber- weiſe ich zurück. (Vicepräſident Graf Balleſtrem 
trägen zuſtimmen, die den status quo ohne zu große erklärt den Ausdruck „empörend“ für un- 
Verluſte retten ſollen, und jedenfalls den Zollkrieg Kläffie Die wahre geiſtige Sklaverei rn 
aller gegen alle-verhindern werben. ei den Gocialbemohraten. Die Schutzzoll-Aera iſt 

Abg. Bebel (Soc.): Das Charakteriſtiſche an den | nicht vom Fürſten Bismarch gemalifam eingeführt, 
Verträgen ift, daß Induſtrie und Landwirthſchaft nicht ſondern die Regierung hat damit noch viel zu lange 
mehr wie bisher gemeinſchaftlich über die Conſu- gewartet. Man hat ſchließlich dem Nothſchrei der 
menten herfallen, ſondern nun einander in die 5 brodloſen induftriellen Arbeiter der Eiſeninduſtrie nach⸗ 
gerathen find und das ſchöne Einverſtändniß zwiſchen geben müſſen. Landwirthſchaft und Be h find aller- 
ihnen dauernd zerſtört iſt. Das iſt auch angeſichts der dings zwei verſchiedene Dinge. Wir wollen aber nicht, 
von einander verſchiedenen Lebensbebingungen von daß unſere erbeingeſeſſenen Grundbeſitzer ihre Güter 
Landwirthſchaft und Induſtrie nur natürlich. Aber fo | räumen müſſen, und die Herren Cohn, Wolff und 
lange jene und dieſe Land in Hand gegangen ſind, onſorten einziehen (Heiterkeit rechts). Wir kämpfen 
haben fie das Kusbeutungsſyſtem gemeinſchaftlich be- | nicht für den land wirihſchaftlichen Befit, ſon dern für 
trieben. In welcher Weiſe das geſchehen, zeigen u. a. die Natur des deutſchen Voſhes (Beifall rechts). Frei- 
u die hohen Kohlenpreiſe, unter denen alle übrigen nnige und Centrum, die jetzt die herrſchaft im Reichs⸗ 

nduſtrien und das ganze Volk leidet. Und gerade tag führen, unterſtützen jetzt die Regierung und opfern 
dieſer Ausbeutung könnte der Staat, wenn er nur auch ihre Ueberzeugung. Ich zweifle aber, ‚ob ſie 
wollte, ſehr gut abhelfen, verfügt er doch ſelbſt über | fpäter, wenn die Verträge angenommen und die Zölle 
große Kohlengruben in Schleſien und an der Saar. herabgeſetzt find, ebenfalls der Regierung folgen werden. 
Wohin dieſe ſtaatliche Unterſtützung hapitaliſtiſcher Mich ſchreckt nicht ſo 1 der Vertrag an ſich, 
Intereſſen führt, zeigt die ganze gegenwärtige ungünſtige | als vielmehr die Motive, die dazu vorgebracht werden, 
Erwerbslage. Und die Arbeiter hauptſächlich find es, | und die Muſik, mit der fie von der linken Seite be- 
die durch dleſelbe benachtheiligt werden. peilen Carolath gleitet werden. Wir ſtehen heute am Scheidewege. 
hat nicht zu viel geſagt, wenn er von rierenden und | Deutfchland iſt das vom focialen Umſturz am meiſten 
hungernden Arbeitern geſprochen hat; denn thatſä lich 
belaufen ſich die Frierenden und zungernden ſchon auf Hun. 
derttauſende. Und die theuren Nahrungsmitte reiſe ver- 
ſchlimmerten dieſe Nothlage der Arbeiter. Und zu 
weſſen Gunſten erhält man die Lebensmittel durch die 
Zölle fo hoch im Preiſe? Zu Gunſten der Großgrund⸗ 


beſitzer. Man hat früher geſagt, die Zölle feien * 
e 


aufgewühlte Land der Erde. Wenn man das Pro- 


wer einen kleinen Beſitz hat, geht von 23 Scholle 
um die Getreideproduction zu ſteigern, nun — d grundbeſitzer 
Ackerfläche in Deutſchland iſt heute ſo wenig, wie vor darauf ihre Aufmerkfamkeit zu richten, daß viel mehr 
dem Zünfmark-3oll im Stande, den Bedarf für unfere [Leute 1 8 gemacht werden. Spike handelt es ſich 
Bevölkerung zu liefern. der Weizenbau hat zwar ] ni Ich um politiſche, conft 
etwas zugenommen, der Roggenbau aber feit 1885 wi heute ſtehen die wirt! 
125 000 Hectare abgenommen! Sehr erheblich zuge. grunde. Damit eine 
nommen hat Dagegen der Zuckerrübenbau um 250 000 

ectare, und dieſe 


lande billigen Zucker zu liefern. Nicht nden thun, was fie will. (Beifall rechts.) 
ondern 3 


nach wie vor viel mehr dasjenige von Leibeigenen zu 
ihrem Herrn, als dasjenige freier Männer. Die 
ſteigende Auswanderung trifft deshalb hauptſächlich 
. Bezirke, die der Wohnſitz der 1% af dos 


preije künfttich erhöht find. Die Aohlenverhaufsver- 
= rare nur die Preisſchleuderei in gewiſſen Grenzen 
geha 

Abg. Böckel (antiſem.): Mir bedauern im Intereffe 
der Landwirthſchaft, daß die Regierung ihre 3 
Bahnen verlaſſen hat. Der Reichskanzler hat gejagt, 
die Zölle ſind herabgeſetzt worden, weil die wachſende 
Agitation gegen die hohen Kornzölle eine Gefahr für 
das Land in ſich trage. Wie kann man vom Regie- 
rungstiſche aus eine ſolche Schwäche der Regierung 
conſtatiren! Man macht durch ſolche Aecuferungen die 
Socialdemokraten nur noch übermüthiger. Billiges 
Brod ſchafft niedrige Löhne; die Agitation Hebe die 
niedrigen Löhne wird nicht warten laſſen. Den Bor- 
theil von dieſem Vertrage hat nicht Oeſterreich, ſondern 
Ungarn und vor allen Dingen der ungari ch- jüdiſche 
Getreidehändler. Durch dieſen Dertrag wird der 
deutſche Bauer den ungariſchen Juden aus eliefert. 
(Lärm und Lachen links.) Ihr Lachen beweiſt, daß 
Ihnen der Ernſt bei ſo ernſten Dingen fern liegt. Ich 
komme — Schluß. (Rufe links: Bravo! Heiterkeit.) 
Rufen Sie nur Bravo, dann rede ich noch eine 
halbe Stunde weiter. (Heiterkeit) Die Verträge 
werden nur der Börſenſpeculation neuen Anreiz geben, 
es wird bald ein neuer Krach kommen. Wenn fi 
dieſelben wiederholen, find wir moraliſch und finanziel 
ruinirt. Dadurch wird 9 die Gocialdemokratie 
geſtärkt. Zurück zur Politik des Fürſten Bismarck! 
Geiterkeit.) Ich gehöre nicht zu den Bewunderern 
deſſelben, ich tadele es, daß ein Mann wie Bleich- 
röder einen ſolchen Einfluß auf ihn gewinnen konnte. 
Aber er war taufendmai beſſer als die jetzige Regie- 
rung. (Heiterkeit,) 

Darauf werden die einzelnen Theile des öſterreichiſchen 
Vertrages en bloc angenommen. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der 
ganze Vertrag mit Deſterreich mit 243 gegen 48 
Stimmen angenommen; fünf Abgeordnete, darunter 
die conſervativen Abgg. Bohtz und Graf Dönhoff- 
Friedrichſtein, enthalten ſich der Abſtimmung. Mit Nein 
haben geſtimmt von den Conſervativen u. a.: v. Brebom, 
v. Buffe, Graf Carmer, v. Colmar, Graf Douglas, 
v. Frege, v. riefen, v. Gerlach, v. Guſtedt, Hahn, 
v. Henk, v. Jagow-Potsdam, Graf Kanitz, v. Kleiſt⸗ 
Retzow, Kropatſcheck, Lutz, v. Maſſow, Mehnert, 
Menzer, Graf Mirbach, v. Derken, von der Oſten, 
Graf Pückler, Saurma von der Zeltſch, Graf S lieffen- 
Schlieffenberg, Graf Schlieffen⸗Schwandt, v. Schöning, 
von der Schulenburg, v. Sperber und Wichmann; von. 
der Reichspartei Holy und v. Kardorff; von den 
Nationalliberalen Brünings, Brunch, Bürklin und 
Clemm; ferner die fünf Antiſemiten. Socialdemokraten, 
Sreifinnige, Centrum, Polen und Welfen ſtimmten ge- 
ſchloſſen für den Vertrag. f 

Ohne Debatten werden darauf das Diehſeuchenab- 
kommen mit Oeſterreich und die Handelsverträge mit 
Italien und Belgien 9 

Nächſte Sitzung Dienſtag, 12. Januar. 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Dezbr. der Bundesrath wird 
vorausſichtlich vor Weihnachten keine Sitzung 


merkung über die Wahrhaftigkeit der „Freiſ. Zig.“ 
vor. Er gehört zu den politiſchen Gegnern, die, wenn 
ihnen die . Gründe ausgehen, und das paſſirt 
ers häufig, die Perſon des Gegners hinein- 
zuziehen reg Der Abg. v. Kardorff ift perſönlich 
chlich in meinen Augen ein ſolcher, daß ich in 
der Anerkennung ſeiner Reſpectabilität nicht weiter 
gehe, als ich durch die Geſchäftsordnung des Hauſes 
dazu gezwungen bin. (Dicepräſident v. Balleſtrem 
bittet den Redner nicht bis an die äußerſte Grenze 
desjenigen zu gehen, was die Geſchäftsordnung noch 
iutäßt.) Ich geſtatte mir nicht mehr, als der Ab- 
eorbnete v. Kardorff in einer ähnlichen Bemerkung 
ch geſtattete. Der tr Stöcker hat ſo eine all- 
gemeine chriſtli -fociale Rede gehalten, wie er ſie auf 
einen vielen Reifen zu halten pflegt. Wenn man 
ie Probe machen wollte und den Reichstag 
auflöfte, fo würde der Abg. Stächer im Siegener 
Wahlkreis zur Wahl nicht einmal mehr aufgeſtellt 
werden. Er iſt ja überhaupt nur auf den Krücken 
dreier Parteien hier ins Haus gekommen (Heiterkeit), 
und er wäre überhaupt nicht emporgekommen, wenn 
Zürft Bismarck nicht einmal ein Intereſſe gehabt 
hätte, auch einmal einen en Mann emporkommen 
u laſſen. Mit dem Schwinden des Zürften Bismarck 
97 auch fein Einfluß und heute kann er „es ja 
nicht einmal dazu bringen, auch nur von feinen nächſten 
Freunden in den Gnnobalvorftand gewählt zu werden. 
(Beifall links. Vicepräſident Graf Balleſtrem: Ich 
glaube, daß die Generalſynode nicht hierher en: 
Daß die Auswanderer nicht die ärmſten Leute eien, 
ſondern doch noch das Geld zur Ueberfahrt und Ein- 
richtung haben, iſt kein Originalgedanke des Abg. 
Stöcker, ſondern vom Zürften Bismarck ſchon ausge. 
ſprochen, aber was dem Jupiter paßt, findet ſich nicht 
ebenſo autoritativ in dem Munde des Abg. Stöcker 
wieder. (Heiterkeit) Abg. Stöcker meint, die en 
Gutsbeſitzer intereffirten uns a fo, wie die Cohn 
und Wolff; warum nicht wie gaaß und Meier? 
Alle dieſe intereffiren uns nicht um ihrer Perfonen 
willen, aber ebenſo wenig intereſſiren wir uns für die 
Sprudelwitz und Strudelwitz, ſondern wir wollen, daß 
nur ſolche Land beſitzen, die es rentabel zu bewirth⸗ 
ſchaften verſtehen, und das verſtehen Bürgerliche. die 
etwas gelernt haben, oft mehr als die Sprudelwitz 
und Strudelwit. Ich proteſtire gegen die Parſtellung 
des Abg. Stöcker als ob die Candwirthſchaft nicht 
einmal ihre Schulden verzinſen könnte, und gegen die 
darin liegende Creditſchädigung der Landwirthſchaft. 
Richtig iſt, daß die Arbeiter durch ein Stückchen 
an im Lande feſtgehalten werden. Sollen die 
er kleinen Grundbeſitz erwerben können, ſo 
Boden durch die Zölle künſtlich ſteigen. In England | müſſen die Leute doch . das Geld zum Erwerbe 
hat ſich nach Beſeitigung der re das land- aben, daran aber werden ie durch die Zölle gehin 
wirthſchaftliche Bewerbe aufzerordentl ert, die ihnen nur Schaden bringen, und ſchon darum 
find wir gegen dieſe Zölle, die nur den Grundbeſitz 
und das 3 künſtlich ſtützen ſollen. (Lebhaſter 
cultivirten Welt, ſogar mit — luß der Vereinigten | Beifall links. 
eihe von gefehgebe- Abg. v. Kuene (Centr.): Dem Abg. Stöcker erwidere 


arin hatten die Agrarier Recht, daß das 
Wohlbefinden der Menge davon abhängt, wie die 
agrariſchen Zuſtände beſchaffen ſind. Aber gerade aus 
dieſem Grunde muß die erſte Maßnahme fein Auf- 
hebung der Kornzölle und Schaffung einer Productions- 

enden Perſorgung der 


ief 
Kandelsvertragsfrage Sp mit dem Geſichtspunkte, ob 
der Gocialdemokratie dienlich oder nicht, gar nichts zu 
— 85 Der befte Beweis dafür iſt, daß meine Pariei 
d 


wenigen Jahren auch mehr ein- als ausführen. 
Für das Inland iſt die Zollherabſetzung inſofern von 
Bedeutung, als demnächſt eine weitere wird eintreten 
müſſen. Als der neue Zolltarif gemacht wurde, 
ſträubten ga die Vertreter von Baiern, Sachſen, Thü⸗ 
ringen, 

1 Mk.-Zoll im Intereſſe der Ernährung des deuiſchen 
Volkes, um ſe mehr dürfen wir jetzt erwarten, daß die 
weitere Abbröckelung des Zolles in verhältnißmäßig 


Frage mit den Freiſinnigen uſammengehen, ſo iſt das 


Eyſtems erblichen. Wenn Hr. v. Kardorff ſo thut, als 


haben unſeren Entſchluß für die Verträge nicht leicht 


*r... 


erfahren iſt erſt neuerdings Bunde: 3 


— 


mehr abhalten, ſondern ebenſo wie der Reichs tag 

eine Paufe in feinen Berathungen bis in die 

erſten Tage des Januar n. J. eintreten laſſen. 
chweiz. 

Bern, 18. Dezbr. Die Liga gegen die Ver- 
thenerung der Lebensmittel hat den Fandels⸗ 
verträgen mit Deutſchland und Heſterreich-Un⸗ 
garn keine Oppoſition zu machen beſchloſſen. 

England. 

London, 18. Dezbr. Nach einer telegraphiſchen 
Meldung aus Blackburn iſt daſelbſt unter den 
Baumwollenwebern ein Girike ausgebrochen. 
Die Arbeiter fordern fünfprocentige gohnerhöhung. 
Eine große Anzahl von Webeſtühlen ſtehen fill. 

Spanien. 

Madrid, 18. Dezbr. Dem geſtrigen Feſteſſen 
auf der deutſchen Botſchaft zu Ehren des Prinzen 
Albrecht von Preußen wohnten die Miniſter und 
zahlreiche Mitglieder 28 3 Corps bei. 

ürkei. 

Konſtantinopel, 18. Dez. Die Beerdigung des 
nenn Sc Paſcha, Inſtructors der 
türkiſchen Artillerie, fand heute in feierlicher Weiſe 

5 unter Theilnahme der Vertreter des Sultans, 
des deutſchen Botſchafters, des deutſchen General- 
conſuls und der übrigen Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft ſowie der deutſchen conſulariſchen Ber 
tretung ſtatt. Außerdem waren fämmtliche 
deutſche, in ottomaniſchen Dienſten ſtehenden 
Offiziere und Beamten, die Spitzen der deutſchen 
Colonie, ſowie auch die Offſziere der hier ſtatio⸗ 
nirten fremden Kriegsſchiffe zugegen. Die Trauer- 
rede hielt der Prediger der deutſchen Botſchaft, 
Suhl. Ein Infanterie-Bataillon mit der Muſik 
erwies die militäriſchen Ehren. (W 

Rußland. 

Petersburg, 18. Dezbr. Die Söhne des Groß⸗ 
fürften Michael Nikolajewitſch, age Georg 
Alexander und Großfürſt Sergius, ſpendeten je 
35 000 Rubel für die nothleidenden Diſtricte. 


+ „ 


hing. 

Shanghal, 18. Dezbr. Dem „Daily Chronicle“ 
wird aus Shanghai von geſtern gemeldet, der 
Generalgouverneur der Provinz Petſchili, Li-hung⸗ 
tſchang, ſei an der Jufluenza ſchwer erkrankt. 


5 MN. . 9.8, 
6 7 18.8.8. Danzig, 19. Dez. W-li. b. Tage. 
Weilerausſichten für Gonntag, 20. Dezember. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, Niederſchläge, naßkalt; lebhaft windig. 


* [Abgang der „Najade“.] Der bei Schichau 
n Elbing erbaute und hier fertig geftellte öfter- 
reichiſche Kriegsdampfer Najade! hat mit der öfter- 
reichiſchen Beſatzung, welche in letzter Zeit mit 
dem Schiffe Probefahrten machte, heute die Reife 
von hier nach dem öſterreichiſchen Kriegshaſen 
Pola angetreten. 2 

*efirks-Eiſenbahnrath.] Für die, wie ſchon 
gemeldet, auf den 29. Dezember berufene außer- 
ordentliche Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths 
in Bromberg hat die Oſtbahndirection eine Bor- 
lage, betreſſend die mit dem 1. September d. 3. 
in Kraft getretenen allgemeinen Getreide-Aus- 
nahmetarife und die dagegen gerichteten An⸗ 
träge der Borfieherämter der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg und Danzig, zur Berathung geſtellt. 
Kiernach iſt der urſprünglich auf baldigſte Wieder⸗ 
aufhebung des neuen Getreideſtafſeltarifs gerichtete 
Antrag des Vorſteheramtes zu Danzig nachträg⸗ 

lich dahin abgeändert worden, daß der neue 
Tarif durch den im Bromberger Directionsbezirk 
henden Staffeltarif, welcher jedoch nur bis 
Berlin Geltung hat, erſetzt werden möge. Das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg 
beantragt die Erſtellung eines ausnahmetarifs 
5 für inländiſches Getreide nach Königsberg und 
Danzig zum Frachtſatz von 1.8 Pf. pro Tonnen 
Kilometer. rec ce — ruſſiſches, zum Gee- 

export beſtimmtes Getre 3 = 
— ae der hiefigen ſtädtiſchen Behörden 
gegen die Gtajfeltarife iſt. wie der Eifenbahn- 
minifter dem Magiſtrat mitgetheilt hat, ebenfalls 
zunächſt dem Bezirks-Eiſenbahnrath zur gutacht- 

lichen Aeußerung zugegangen. 

* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Thorn meldet uns heute: Die Weichel fällt. Es 
hommt ſtarkes Eistreiben von Polen herab. Bei 
Weichsel. treibt ſeit zwei Tagen Eis auf der 


INarienburger Schloßbau.]! Die Bau- 
arbeiten ruhen auch jetzt während des Winters 
nicht und werden im Innern rüſtig weiter- 
gefördert. Im Südflügel hat man die Aus- 
rüftung zum Einwölben des Dreipfeilerfaales in 
Angriff genommen, auch iſt mit der Wölbung der 
Kreuzgänge begonnen. Die Vorbereitungen zu 
dem im nächſten Frühjahr beginnenden Ausbau 
des Herrendansk find durch Lieferung der Bau- 
materialien angefangen worden. Die Abdeckung 
des Wehrganges auf der Grabenmauer der Süd- 
und Oſtſeite ift fait vollendet, fertig geftellt der 
Thurm auf der Güdoftedte. Die Ausmalung der 
Wände im Innern der Marienkirche wird noch 
fortgeſetzt; im Kapitelſaal iſt Profeſſor Schaper 
aus Hannover mit Probebemalung der Wand- 
flächen in Bezug auf die Reihe der Kochmeiſter⸗ 
bilder beſchäftigt. — 

. Ton eee Im engſten Familienkreiſe 
beging heute Herr Eiſenbahnſpediteur J. Külſen mit 
Be Gattin das 50jährige Ehejubiläum, zu welchem 

ie Söhne des Jubelpaares aus England und Straß- 
burg herbeigeeilt waren. Am Morgen brachte die 
Kapelle des Grenadier-Regiments König Friedrich ein 
Ständchen. Dann erſchien im Laufe des Vormittags 
die zahlreiche Schaar der Gratulanten. Mit einer An- 
ſprache überreichte Kerr Conſiſtorialrath Franck die 
Chejubiläumsmebaile und ein Schreiben des Hof- 
marſchallamtes, Kerr Dr. Jewſon übergab eine von 
der Loge „Eugenia“ ihrem En Mitgliede ge- 
widmete goldene Medaille. on dem Geſchäfts⸗ 
perſonal, ſowie von hieſigen und auswärtigen Gratu- 
lanten waren koſtbare Blumenſpenden geſchickt roorden. 

— IPoſtaliſches.] Bon jetzt ab können Poſtfracht⸗ 
ſtücke 1 5 und mit Werthangabe nach Konftantinopel 
und Salonich auf dem Wege über Zimony (Semlin), 
und von da ab mittels der täglich verkehrenden 
Conventional-Züge der Balkanbahnen, zur Beförderung 
gelangen. Das Gewicht einer Sendung darf 20 Kgr., 
der angegebene Werth 1000 Mh. nicht überſteigen. 
Die Backete müſſen frankirt werden. 

* [Perſonalien bei der Juſtiz.] Dem Ober- Staats- 
anwalt Dalcke in Stettin (früher in Marienwerder) ift 
der Charakter als Geh. Ober-Juſtizrath mit dem 
Range der Käthe 2. Klaſſe, dem Kammergerichtsrath 
Golz und dem Hberlandesgerichtsralh Schmidt in 
Stetlin der Charakter als Geh. Juſtizratz, den Land- 
richtern Schulz in Konik, Capeller und Rohde in 
Bartenſtein der Charakter Landgerichtsrath, den Amts- 
richtern Slater in Löbau, Magumma in Schwetz, 
Junghaus in Gtolp, Rothenberg in Lauenburg, 
Kahn in Lötzen, Poſchmann in Königsberg, Krebs 

‚in Liebſtabdt und Marcus in Zilfit der Charakter 
Amtsgerichtsrath verliehen. Der Gerichts - Aſſeſſor 
Speiswinkel in Elbing ift zum Amtsrichter in Shais · 
kuren. der Gerichts-Aſſeſſor Paul Meyer in Ratze 

uhr zum Amtsrichter daſelbſt ernannt worden. 


Waſſer. 


* 


merbeten Amalie Hral hat ergeben, daß es ſich um | genfiri 512; M Ed., per mai dan nicht contingentirt 


* SBerfonalien beim Militär.] Der Büchſenmacher 52% U Gb., kurse Lie 


Schulz vom 1. Bataillon des Gren, -Regls. König einen vollendeten Luſtmord handelt. Lieferung nicht contingentirt 49 „. 
Felebrich J. iſt mit dem 1. Januar 1892 en Ober⸗ Warſchau, 18. Dezember. In Folge Schneever⸗ — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 
büchſenmacher bei der Gewehrfabrik Danzig ernannt; wehungen iſt der Verkehr auf den ruſſiſchen Süd- Zucker 


der Oberbüchſenmacher Wiſoßki von der Bemehr- 
fabrik Erfurt zu derjenigen in Danzig, der Ober⸗ 
büchſenmacher ditzel von der Gewehrfabrin Danzig 
zu derjenigen in Spandau verſetzt. Die zu Zahlmeiſtern 
ernannten bisherigen Aſpiranten Kerich und Kah lau 
find der 2. Abtheilung des weſtpr. Feldartillerie-Re⸗ 
giments Nr. 16 reſp. dem 1. Bataillon des Inf.-Regts. 
Nr. 61 überwieſen worden. . 

* [Der Neuftädter Petition] gegen das Invaliditäts 
und Altersverſicherungsgeſetz find die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu Marienburg und Elbing ohne 
weiteres beigetreten, der landwirthſchaftliche Verein zu 
Pr. Holland hat den Beitritt abgelehnt und gleich den 
landwirthſchaftlichen Vereinen zu Marienwerder und 
Konitz eine ſelbſtändige Petition beſchloſſen. 

„IStabttheater.] Die Vorbereitungen zum Meih- 
nachtsrepertoire nehmen jetzt die Regie und das dar- 
ſtellende Perſonal 3 in Anſpruch, und zwar ift 


weſtbahnen geſtört. 

Corleone, 18. Dezbr. Heute früh wurde hier ein 
kurze Zeit andauerndes Erdbeben verſpürt mit wellen⸗ 
förmiger Bewegung in der Richtung von Norden nach 

üden. (W. T. 

Jaice (Bosnien), 18. Dezember. Geftern Nachmittag 
wurde hier ein Erdſtoß verfpürt, der 8 vier 


Magdeburg, 18. Desbr. (Wochenbericht der Aeltefte 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten 1 — 
Entzuckerung geeignet 42—43 0 BE. (alte Grade) reſp. 
bis 820 3 ohne Tonne 2,65— 3,20 M. Desgleichen ge⸗ 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 0 
BE. (alte Grade) reſp. 80—82 0 Prix ohne Tonne 2.65 
3.20 M. — Fohiucker. Der Zuckermarkt unterlag im 
Laufe dieſer Berichtsperiode mehrfachen — 
Preiſe waren ſehr unregelmäßig und ſtanden vorüber⸗ 
gebend in der erſten Wochenhälfte 50 Pf. für 92er und 
20 Pf. für 88er. Kornzucker niedriger als am ver- 
gangenen Freitag. Seitdem hat das Geſchäft wieder 
einen ſtetigeren Verlauf . 19 daß bei mäßigem 
Angebot und entiprehenber Frage ſeilens der Raffinerien 
wie des Erportes die Werthe ſich einigermaßen erholten 
und am Schluß der Preisverluſt nur noch Pf. 
für 92er und 15—25 Pf. für 88er Qualitäten beträgt, 

achproducte, die etwas mehr hervorkamen, ſtehen 
heute, nach einem Rückgange von 30—50 Pf., A 
unter dem letzten Berichtspreiſe. Umgeſetzt wurden ca. 


S 


Secunden andauerte. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Dezbr. (Privattelegramm.) Die 
Ertheilung des Erafentitels an den Reichs- 
kanzler v. Caprivi befriedigt faſt allgemein. Der 
„Vorwärts“ ſagt gegenüber den nationalliberalen 
Angriffen auf Caprivi, dieſer habe einen Erfolg 


es vor allem die neue Operette des Mihado-Componiften | davon getragen, deſſen ſein Vorgänger ſich nie 147000 Etr. — Naffinirter Sucher. Der Markt ver- 

e . em mie, | BB denen ka Scheer 
an f = alkung, i en Kolir n find zum € 

Decorationsmaler ꝛc. ſtellt. Die Balletmeiſterin, nicht aus Kurrahſchreiern beſtehende Majorität ale nominell 2 a 

welche im vorigen Jahre eigens nach Berlin | für ſich gewonnen und werde in der ganzen | Terminpreſſe abzüglich Steuervergütung: Rohiucker 

reifen mußte, um ſich zum Zwech der hiefigen | welt für einen ehrlichen Mann und Gentleman | I Product Bafıs 88% u. frei auf Epeicher Magbeburg: 


Br. 122% Tel = = Sambung: 1 br. A 
77 Z 7 Dr Du ez. 
2% M Br., id, 22% l ed., Jan. Mar! 14,10 


Einſtudirung die dortigen il, ſchwier! anzuſehen, iſt 
4. 
Br., 14,65 M Gd. Februar 14,72ʃ½ 187 * 


ebenfalls emſig beſchäftigt, die ſchwierigen Tänze und 
Stellungen, welche wie im „Minde auch we = 
Wir 


gehalten, was als politiſcher Factor nicht zu unter · 
ſchätzen ſei. 


Operette gehen, mit dem Perfonal einzuſtudiren. it 3 M Br., 14,70 Ad., 0— bez. 
biefen nach den Vorbereitungen eine glänzende Auf- — Nach der „Voſſ. 31g.“ iſt aus kaufmänniſchen 14,87! M Br., 14,85 oh Ar 150 N ber, 15.06 
führung und Kusſtattung erwarten. Auch das für die | Areifen, und zwar aus der Banhmelt felbft an | Mm —— * ee 8 at 15,08 ‚10, . bean 

achmiktags-Vorſtellungen; beſtimmte Weihnachts-] die Akademie der Wiſſenſchaften die Anregung BA 15,15 M Gd., Auauft S 18.25 AL 


märchen wird recht maleriſch ausgeſtattet. 

5 behaftete 8 Ein umfangreicher Beleidigungs⸗ 
prozeßz 4 geſtern die Berufungs-Gtrafhammer, 
Anfangs d. J. wurden hier Gerüchte in Umlauf geſetzt, 
welche die Ehre einer hiefigen Familie arg compro- 
mittirten. Als Urheberin wurde von den Beleidigten 


0 A. Br., 15 
ergangen, ein Preis-Kusſchreiben über die ben. 13,42½ M Br., 
Frage der Börſenreform zu veranlaſſen. 

Belgrad, 19. Dezember. (Privattelegramm.) 


Der franzöſiſche Miniſter des Reußern hat den 


Sb... Oktor.-Desember 13,40 Al 
1340 M Gd. Tendenz: Ruhig. 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 18. Dezember. Wind: NO. 


Frau O. von hier ermittelt und gegen dieſe Privat.] aus Bulgarien ausgewieſenen franzöſiſchen * Sab 2 Ei * 
klage erhoben. Das Schöſſengericht hatte mit Rück- Sournaliften Chadourne nach Paris berufen. Befegelt: Auguste (S.), Kruſe, Aönigsberg, Güter, 


fiht auf die Schwere der Beleidigung Frau O. zu 
500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die Berufungskammer 
hielt nach einer umfangreichen Beweisaufnahme, u 
unter Kusſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, die 
Verurtheilung wegen Beleidigung aufrecht und ſetzte 


Im Ankommen: 2 Dampfer. 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. Dezember. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 3ʃg.“). 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Dezember. 


Crs. v.18. Ers. p.18. 
Anat. Ob! 84,20 84,30 


nun die Strafe auf 200 Mh., eventl. 20 Tage Gefäng- | Weisen, gelb 5% scene ne + - ey 

iß 10 Jan. 9286,00 Ung. 47 Grd. 90,50 90,60 
niß herab. Da aber noch die recht erheblichen Koſten ] Der Jan. 228.29 226, . 9.90 20, 
beider Inſtanzen hinzukommen, muß das Klatſch⸗ 3 ner 3 N 93,50 9350 Stationen. Der Wind Wetter. sr 
vergnügen von der Urheberin etwas theuer bezahlt Dez.⸗Jan. 70 238,50 Lombarden 38.50 36,50 
werden, April. Mai 231,50 230,00) Sranzofen.. | 121,40) 121,00 | Mullashmore 722 E 3 ang 6 

Polizeibericht vom 19. Dezember 1891. Der- Petroleum Ered.-Actien 152,0 182,40] Aberdeen fi ede 
haftet: 9 Perſonen, darunter: 1 Schreiber wegen Un- er 2000 . Disc Com.. | 170.90] 170,90 | Ehriltianfund 767 \DED, 1|bebect | 5 
ierſchlagung, 1 Schiffscapitän wegen Einſchleicher co.. . 22.50 22.0 Deutſche Bk. 147,00) 17,10 ] Kopenhagen 1193 mmm 1 wolkig | ri 
: vente = Waere 1 Puch 5 HL Rübäl Laurabütte, | 108,75 108,80 Stockholm 778 ſtill 7 —12 

a . e ofe), ] Dezember 680 8299 Deiir. Roten | — 172.59 Haparanda 776 S 2 wolkenlos —12 
1 Führungszeugniß; abzu holen von der königlichen April-Mai | 60,80 60,80 Ruff. Noten — 1200,75 poste 11 2 Iren —13 
Poligei-Direction, 1 Atlas-Fächer; abzuholen Maufe- F Spiritus „ Parſch. hurz|_— 1189,75 | Noshau TO IRRD_ Schnee 12 
gaſſe 8, 1 Tr. Dei. Jan. 51,00) 59.80 Sondon kur: 20,305 20,31 | GorkQueenstomwn| 773 SS S|bebeht 8 

+ Neuteich, 18. Desbr, Die hieſige Zuckerfabrin | April-Mai | 52,20 London lang 20,231 20,235 Cherbourg 1 S8 3 molkenlos; — 

t ihre C te beendet. Es find in 1 4% Reihs-A.| 105,99 Rufſtſche 5% elder 781 S 1 wolkig — 
F ee rn u 50.71 0 EW.-B.9.A.| 69.50 68,50 | Sylt 773 Sem wels — 
Schichten 493570 Lentner Rüben verarbeitet worden. 33% do. 80 Danz. Briv.- ambur 781 INNE I bedecht — 

Marten turg, 18. deember. „Nach der „Marienb, az Fonſois |105.70 108.0 Baum.. — | — winemünde | 779 Pd i bedechk — 
Zig.“ wird gegenwärtig an der Wehrmauer des Koch- 312 do 98.20 D. Oelmühle 128,20 128,20 Neufahrwaffer 775 And 1 Schnee — 
ſchloſſes, gegenüber dem Blume-Denkmal, wo am 7. 3% do 84,40 do. Brtor. 118,50 119,00 emel 775 0 A halb bed. —6 
Oktober = . der ad bei jenem Beſuch e 5 5 Ber 2 520 10510 aris 779 ı9 3 wolkenlos —7 
ehr Denhftein nit Infcheift angebracht d eine: 9420, . Diet. Gib, 0 | Rarisenbe 7% 2 melkentos! 19 

W. Elbing, 18. Dezbr. Her Stabtverordneten-Ver⸗ 3 il. pf. 54.60) 55,50] Stamme | 66,50] 66,60 | Wiesbaden ü beiten 6 3 

eee Bee egen ver- 5% do. nente 30.30 99,00 Daun G. a. — | — . 73 7m Sic —3 ® 
ſammlung lag heute ein Regulativ über die Gunde- rm. G.-B. | 82,70 Jed Ark a. A. 84,901 84,70 | Chemnitz 781 A Ze —5 3) 
ſteuer vor, das nach dem Mufter des Danziger Hafer Dez, 164,50, April Mai 169.50. Berlin 780 75 3 9 —2 4 
Regulativ-Entwurfs ausgearbeitet if. Es wurde be⸗ Fondsbörſe: feſt. Wien 775 A 4 Schnee —45 ; 
ſchloſſen. die Hundeſteuer von 9 auf 15 Mark zu er- i = Breslau | 778 | RD 1 Schnee | —4 
höhen. Der hieſige landwirthſchaftliche Berein iſt der Danziger Börſe. Se d AR 1 1OND 5 bald bed —3 
Lee r ade n ee Amtliche Notirungen am 19. Desember. Rina am | 1 molhentos; 0 | 
gegen das Invaliditäts- un ersgeſe 5 beigetreten. Weiten loco ſtetig, per Tonne von 1000 Har Trieſt 771 !ORD, 1 wolkenlos 1 
— Der Vertreter der Heilsarmee, ein „Capitän“, der ; 4 5 1) Geſtern Schnee. 2) Geſtern Vormittags Schnee. 


205—255. M Br. 


„Stabshauptmann“ Junker und ein „Soldat“ hatten Log ben 2. an 05253. U. Br. Nachts Reif. 3) Nachts Schnee, 4) Nachm. Schnee. 

auch hier zu heute eine Verſammlung einberufen, zu] hellbunt 126—135% 203— HEIM Pr. 185½ 233 Scala für die Windstärke: 1 — fh Zug, 2 leicht, 
welcher an 100 Perſonen, meiſtens Frauen, erſchienen,] bunt 1521325008 Br. Al bez. 2 — ‚= äh: = — 8 — 
und die mit Gebet und Gefang eröffnet wurde. Darauf | roll. 120 — 1308 1 SM Br. 11 2 a ie I Br re Brunn, 


hielt der „Capitän“ der Heilsarmee eine Rede gegen Kegulirungspreis bunt lieferbar f 12601 188 AA, Ueberſicht der Witterung. 


130 

die Trunkſucht. Er erzählte, daß in einem Jahre dem um freien Verkehr 128 Ein barometriihes Marimum, über 780 Millim, liegt 
8 ala nen Bu e au Lieferung 126% bunt per. Dei Januar sum | über dem füdlichen Nordieegebiete und dem er 8e 

W Rach a ef m e. 15 115 freien 8 M Br., 231 G8, per Jan.- | Ihen Binnenlande, ein anderes von faſt gleicher Höhe 
8 p obann über die Wirkſa Jebr. zum freien Derhehr 221 M Kr., AR ber Finnland. Am niedrigſien iſt der Luftdrum auf dem 
5 = . gesen - are gegen Ad.. * 4 1905 11 per Febr.-März tranfit | Ocean nordweſtlich von Schontland und über der Balkan- 
%%% ' 
Zrunkfuct ergebene Leute aufgefordert vorzutreten, Roggen unveränd., per Tonne von 1000 f meiſt keäbe; Meltenmeile Haben echte hneefälte act. 


um mit ihnen zu beten. Doch blieb dieſe Aufforderung 
ohne Erfolg. Darauf fangen beide Redner das „Kampf ⸗ 
und Siegeslied“ der Heilsarmee. Viel neue Relrulen 
wird die Heilsarmee auch hier wohl nicht geworben 


1 ilogr. 
egulirungspreis 120% lieferbar inländi 5 
189 Inlän iſch 237 ll. 


ner Dezbr, tranſtt 190 M bez., per 
1 28 287 M Gd. = 


efunden. i 

fe E In Deuti land herxſcht ziemlich firenge g 

11 Grad. 
Deutſche Seewarte. 


haben. — Ueber das Vermögen des hiefigen Kauf. franſit 194 M Br. Gd. 
manns Adolph Prochnow, in Firma K. ie Bi ift u. ; 1 Fr von gas Kilogr. große 108% Meteorologiſche Beobachtungen. 


eute der Coneurs eröffnet. — Die Zuckerfabrik 


irſchfeld hat ihre diesjährige Campagne ſchon am 5 Tonne von 1000 K bei. 2 2 Barom.- Therm. 
JJ. , Met | 85] Gi | m | Mt us Mater 
eeſaat per Kilogr. ro bez. — — 
Marienwerder, 18. Dezbr. Zur Zwangs verſteigerung Kleie per 50 Kilogramm (um Grab Roggen- | 18 4 770,6 — 15 d., ſtark; bedeckt. 
Ohteber b. 5. 40 Ian ukriſſcgelich benukte Bruns: | Rakruker, HIL Nerdertent 8 £ ſity 18 8 187 . Maus bee, 
. J. ndwir aftli t 8 ohiucker „Rendeme ranfitpreis fr — = ; lei 5 
ſtücke mit einer Geſammifläche „ one Neufahrwaſſer 13,18 13,90 & nominell per 50 Aflonr 8 => 1 6, Han; leiter Giämerfall 


darunter 43 zu und unter 100 Hectar, 3 zwiſchen 1 
200, 2 zwiſchen 200 und 500, ns Hectar. 
Hierbei nd 5 Grundſtücke mit 44 Hectar aus polnifcher 
Land in deutſche, 2 Grundſtücke mit 130 Hectar aus 
deutſcher Hand in polniſche übergegangen, während 
bei den übrigen Zwangsverſteigerungen der nationale 
Befi er en blieb, N. W. M. 
em Negierungs-Baumeifter Emil May in Thorn 
iſt der rothe Adler-Orden 4, Klaſſe, Be Baurath 


Berantworıme Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 

te Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 

— ng Be „ Handels-, — 

und den übrigen redactienetken Inhalt: A. Klein, — für den Inseraten · 
theil Otto Kaſemann, ſämmtlich 10 Danzig. f 


und 


Danzig, 19. Dezember. 
Geireidebörfe, (H. v. Moritein.) Wetter: Schneefall. 
Temperatur —1½ R. Wind: SB. 
Ben de nr e iſchen weiß 1 2 gingen 
eiahlt wurde für inländiſchen wei un 
220 Al, 125/616 228 AM. 127% 231 M. 128% 233 
Gommer- 128 Al. poln. zum Tranſit 


” 0 
utbunt 1268 185. A per Tonne. Termine: 


Blumberg, Director des Eifenbahnbetriebsamts Brom- Deyember” | der Noft Stahl und Cifen jerftört, fo richtet bieſe 
berg, ber Charakter als en Baurath verliehen, 85 er 5 251 iu Ba. Krankheit die kräftigſte Conſtitution zu Grunde. Es i 
Dem bisherigen Regierungs-Baumeifter Seidler in | 230 M d., tranſtt 189 bez., Februar-März tranfit Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symp⸗ 
Königsberg iſt die nachgeſuchte Entlaffung aus dem | 191 M Br., 190 . Gd. April-Mai zum freien Der- | tomen. welche fo viele Menſchen befallen hat. Mit 
Staafsdienſte ertheilt worden. I hehe 231 M er. 230 AL id., want 194 AA Br, | leichten Somptemen ſchleicht ih das Uebel in die 

Friedland in Oſtyr., 18. Dez. Ein trauriges Geſchick 135 At Gd. Reaulirungspreis zum freien Berhehr 229 Eonftitution und endet häufig mit Melancholie, Tiefſinn, 


AL, tranſit 188 AU, 
oggen unverändert. 
Deibr, 


5 


hat die Influenza über die Familie Sch. in L. gebracht. 
Nachdem am Sonntage die Frau Re 2 
vorgeſtern der Mann; vier kleine Kinder bleiben 
hilflos zurück. 


Loco ohne Handet. Termine: 
tranſit 180 JU bez., April- Dat inländ“ 
ri. 227 M Gd, traniit 104 „ Br., 9 Or 


Re- 
ul „Gd. Ira 
Kean 5 inländiſch 237 M, unterpolniſch 191 M. 


Bromberg, 18. Dezbr. Nach der hieſigen „Oſtd. Et an iu Herold (Annabergerſtraße 4b) bei Thum in 
Pr.“ iſt die geſtern erwähnte kelegraphiſche Nachricht Gertie iſt ER 9 große 110 174 M, | Sachſen, der ſich das Leiden durch Ueberanſtrengung 
der „Voſſ. 31g.“, daß das Füſilier-Regiment Nr. 3 Pot Geruch 107,8% 150 M. kleine 103/9% 162 M per im Berufe zugezogen hatte, ſchreibt: i 
nach Stettin zurüchverlegt werde, vollſtändig un- | Maik ungariftaler inländ. 15% Al der Tonne de. — | An die Ganiana-Compann zn Eaham (England). Nacı« 
Baorünhet 5 ungarijher zum Kranſtt 12612 Al per Tonne Bge- | dem ich nun nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meine 

egründet, Zanbeit, — Lupinen poln. zum Tranfit blaue 48 N per Geſundheit wieder a ag angt habe, bin ich Ihnen 


— Leinſaat poln. beſetzt 178 M per 
1 (u 40 per Tonne 


be, — Kleeſaaten ro per 50 Kilo gehandelt. 


Von der Marine. 


; — Rosgenkleie 6 Al per 50 Kilo bez. — Spiritus 5 i 
J. Kiel, 18. Dezember. Bei den Uebungen in der conkingentirter loco 88½ M Br., per Dezbr. 671 AM liche FR Imelhoße Got hei Bange erge felt. 00 wer e 
Mieker Bucht ereignete ſich ein bedauerlicher Un-] Ed., per Jan.-Mai 67¾ Jl d., nicht contingentirter loco aher die Sanjana-Company in Leidenden beftens 
glücksfall. Als man eines der an den Davits hängenden 457 A. Br., per Deibr. 48 M Gd, per Jan.- Mal 1 und 898. mit Hochachtung 
Boote des Panzerſchiſſes 28% M Gb. am 25. Juni 189 . ermann Barth. 


„Kronprinz“ zu Waſſer ließ, 
ſchlug daſſelbe um, und die drei Snfafl - 


Läfisen anna Seilmethode 
folge dei alle = 
> Rücenmarhsteidene 7 „ 
. Heilverfahren jederzeit gänlich koftenfrei 


en ſtürzten ins 
Trotz der angeſtrengteſten Rettungsverſuche 
gelang es nur den einen Matroſen zu bergen, die 
beiden anderen, ee Bierjährig-Zreimillige, fanden 
ihren Tod in den Wellen. — Vom Panzerſchiff „Deutſch⸗ 
land“ ertrank ein Matroſe, welcher beim Anlegen an 
einer Boje ins Waſſer ſtürzte. N 


— — ö“— ͤ — 
Danziger Fiſchpreiſe vom 18. Dezember. 
Lachs, groß 1.50 H, gal 0, 80—0,90 Al, Zander 0,60 
bis 1,00 M, Breiien 0,60 I, Karpfen 0,80 bis 1.00 
Hecht 0,60 M, Baricı 0,60 At, Blöh 0,20 M per Bib. 
Productenmärkte. 
Königsberg, 18. Dezember. (v. Portatius u. Grolhe.) 


den 


= x Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 12146 215, 122/34% 

Vermiſchte Nachrichten. 216, 220. 5 221, 125% Al bez., bunter 

Berlin, 18. Dezbr. Titus Ulrich iſt in der Nacht I2UW 212, 122% 220,128% 220 10 ber, vother 118988 

5 * ch 212,50, 126 1d und 127 220, 127/8% 218 M bez. — 

a Donnerſtag am Herzfchlag geſtorben. Er war im | Roggen per 1000 Silent. inland. 11895 224, 118/900 
ahre 1813 in Habelſchwerdt geboren, erregte in der und 120/10 225, 119% 223 . 120 Gerſte g beim Schreiben 


Jugend durch ſeine lyriſch-epiſchen Gebichte große Er⸗ 


Schonung der Augen noi Ae 1 
wartungen und war gegen Ende der vierziger Jahre gen no — iſt, bietet 


für Briefpapier, Brie 


mit Karl Peck. dem öſterreichiſchen Poeten, eng be- | 150, 153 U bey, — Mid per 1000 Nilogr. ruil, 120 halter und Lineal und it. auf der Schreidſtache mit 

freundet. Lange Zeit war Titus Ulrich Redacteur der en Grbfen „ner 1000 Sur: we 15 175 bez., mehreren Bogen eines vorzüglichen E55 — ver 
„National-Zeiiung“. Im Jahre 1860 wurde er als 5 regen 000 Aar. 150 1 ee Ei —ſehen. en > 

Rgl. G iel b In di nnen r. 100, e — Wicken ie Ausstattung iſt eine gute und gediegene: Das 

Dramaturg ans kgl. Schauſpielhaus berufen. In dieſer [per 1 iloer. 126 bei. — Leinfaat per 1000 | Geſtell if aus Hof; und feſter — ſehr foltbe earbeitet 

Stellung verblieb er bis zum Jahre 1886, dann trat er | Silogr, mitile ruff. 167 U bez. — Rübfen per 1050 | und der obere 5 mit ftarkem Leder eingefaßt. Der 

als Intendanturrath in den Ruheſtand. Kilogr. ruſſ. ordinär 168 bez. — Dotter per | Boden und das ntergeftell find mik grünem Tuch über- 

— Herr Matkowski iſt von feiner Amerikafahrt | 1000 Kilogr. 5 150 M bez. Ateefaat per 50 | zogen, damit die Tiſchflächen nicht angegriffen werden; 

Ä „50, 51,50, 52 M bez. — Spiritus er Innenraum ift mit feinftem Maroccopapier aus- 


glücklich wieder nach Berlin heimgekehrt und tritt am Eu reite ruf, 7 


Sonntag als Don Carlos wieder auf. * Pe HR M Gb., per Dezember Zur Ausgabe gelangten zwei Größen zu 6 und 7,50 M. 
Zum Morde in Weißenſee.] Die geftern Nach. nicht contingentirt il, GOd., per Deibr.⸗März nicht Außerdem ift ecieil ir den Tomtolr gebrau 5 
mittag vorgenommene Obduction der Leiche der er | contingentirt 48% M d., per Fruͤhjahr nicht contin- facher ausgeitattetes Pult hergeſtellt. Preis 5 A 


Di glückliche Geburt eines ge⸗ 


dae en t baum & Liepmann, 


Danzig, den 18. Dezember 1891. 8 5 
Hermann Vert is. und en Bankgeſchäft, Cangenmarkt Nr. 18. 


— Beau Cinlöfunssfielte für Coupons und verlooſte Stücke von: 
eee eee Meminser Synoiheken- Pfandbriefen, 

Nordbeutſchen „ 

Danziger Fupotheken⸗Pfandbriefen, 

Nommerſchen . ehen«Briefen, 

Hamburger Sunotheken- Briefen, 

Breuhiihen Simpothehen-And eilaGertificaten, 

Deuiſchen Brundihuld-Real-Oblisationen, 

Carthauſer Areis-Dbligationen. 


1255 Einiekei 
Am 2. Weihnachtsfeiertage 
8 den 28. er., 

Abends 7 Une 


Beiellitänhend, 
Safe Juglershöhe. 


Auch Einfahrt und 
Stallung vorhanden. 


Soeben empfing ich einige 


größere Poſten 
Havana-Schuß-Cigarren 


und empfehle ſolche als recht preiswerth. 


Wilhelm Otto, 


Matzkauſche Gaſſe, Ecke Langgaſſe Nr. 45. 


Geſtern Abend 9¼ Uhr 52 
erlöſte der Tod meinen u 
innig geliebten Mann, un- E: 
ern theuren Bater und 
Schwiegervater den Rentier 


Gustav Kradtz 


1. Januar a. f. fällig werdenden Coupos von vor- 
; ſtehenden Eflecten. ſowie von 

Ungariſcher Bold-Rent 

Lombardiſchen Ei endahn-Brioritäten und 
Italieniſcher 5% (3063 


löſen wir ſchon jet ohne Bei 5 
Baum & Liepmann ie 
n. A. Ulrich, 
le ein tieber Mann, Vor A. Trosien e 6 
5 unfer lorefaner Dater, ber muh je en, ale vielen Spesialitit: 


2 8 | ach Bankgeſchäft, Langenmarkt Nr. 18. 
0 N 1 = Bre reh 
= Dies ulal Hall befonderer Ka mmi mern 15% Bansei in 10 Einbänden M 19, Uri 166 hische, italienische, spanische, 


5 

tief betrübt an (4872 
Die trauernden 
Hinterbliebenen, 

Danzig, 19. Dezbr. 1891. 


Münchener Bürgerbräu! 
8 Heute Abend: 
Wurſt-Picknick. 


Blut- u Leberwurſt, | 
eigenes Fabrikat, 
auch außer dem Haufe. 


Langgafle 90 Etage, rtha F. 
Erltes Ba Haus am e 25 Be rank. 


Danzig. 


ug en . gert 


Meldung, Hetbetrübt an. lin g Suartbanden, falt A. 26 für M 15. Iſluſtr. Prachtaus 155 £ 
Wenge e e Tr a. 488 0 We ungar ische und Cap-N eine. Atelier Dir hünflide Jahn, eee 
ans. 2 ut s mich Werke in 2 ele kauf Gorsfä Hi je 4 
i r geb. Bön. l 3 Comtoir und Verkaufslager bree usführung, 
2 . h 0 . Heine fämmtliche, Werke, 12 Binde in 4 Linn den M 6. 18 Brodbänkengasse 18. ibn wa Breite, 2470 hen 1 ern 
B anche en olomäi- nee e e er ne be- Von 1 Seite 15 adden 5 met, Sand de wel der 757 22 . 3 
beate ene dene Fig e | nie Mere e ee her 
Kleiſt's ſämmtliche Werke, 2 Bände in 1 Alden Al 1,75. (Griechenland) zum Preise von A 1 1.891. 


0 pro Fl. von 574165 


bel. aa eie Punſch⸗Eſenzen, 


haben. ir 
und Perkins) Pale}@ Bea Se Feite f 


Eröffnungs- 
Frei- Concert 
und jeden folgenden Tag: 
Abend-Concert, 


Nlausgeführt von dem rühmlichſt 
enden 3 bekannten Soliſten- Sextett. 


Lenau's ſämmtliche Werke in 1 Band 
Schiller es fänmtlihe Werke in 1 Quartoband AN 4, in 2 Bdn, Kiter) incl, ebenso Lagrymas von 1 
2 n 3 Halhleinwandboͤn. Al 4,50, 12 Bände in Malaga von A 1,85 pro Fl. an bei mir zu 


Ferner empfehle: 
itufteirte u in U Quartbon., fait Dorian en Stout von Barcla 


& Sons), Edinbur e (Younger & Co.), Ru 2 755 
Cognac, Arge, W Be ah und f irish), Genever, französi- a 5 25 
in AR und dalmatiner Liqueure. mpflehlt di 0 9 

b Import und Reinheit garantirt, 


3 9 He nfut 
üller findet 8 
Nts., um 10 Uhr 5, Bde. i 
Vorm. , — der Leichenhalle auf Leinwandbon. 5 68. 
d. Trinitatis-Airchbele aus ftatt. | 48 für u 30, 


ee on u 80467 8 an 0 A assortirt =; » Bi J. 4. Ka N er, = ren. 
eee geilige Beiltgaife 82, E BR 8 
J. G. Reinhold. I klegantes Wepnachsgeſchek 5 Laubsäge- Krlikel; Beneihehausfele, ll Deutfches 
air b den Weibnadts stil, burg vorteilhaften wachen io lange Vorrath vor- Bogen, Sägen, Holz, Vorlagen, ‚und Werkzeuge |E e 5 al 0 ſtsh ls, 
lese Stege nig. Frühlings Muffen in Nerz 14 Mk. 50 Pfg., Kerbschnitz- Artikel | Heil. Ge Itaaie 107. 


Slfenheinmaife INT 


Domenico Belcarelli, 


Saber 7 1000 N 


Erwachen, Spinn 10 n Fanta 

f Eied⸗ Olga Maiurha gte. Stzunks 18 Mh. Natur Biber 20 Mk. Iltis 10 Mk, 
2 Natur Schuppen 7 Mk. Schwarze 2 5 ee 
zü Be - n 2 Kd. enth. D: Garnitur 25 Mk. Natur Affen 6 8 
re > Imt, Biber 6 Mk. Schwarze Pel;- rule in Safe ® 


sowie Werkzeuge und Vorlagen dazu, 


i Familien Concerto E 
Laubsägekasten, Kerbschnitzkasten, | 2 5 


ae 


4 finden 3 
Werkzeugkasten und Werkzeugschränke Kundegaſſe Sonntag, den 20. Deibr. 
1 14557 . e Dan 2 99 5 10 mu. mit completer Einrichtung, 2 zur u. Haushaltungszwecke, | Preije Siliger le jedem 8 * 175 20 mr. 
Bei 1 Rabatt, Kindergarnituren, weiß Kanin., Kragen oder Boas ES 3roifchenhändler, 5 dona d. 24. Deibr. 
Conſtontin Jiemfſen, und Barett, 3 Mn. ia. Damen- u Hetren-Siragen M Nudol Miſ Re, Danziger Porter u. täglich ſtatt. 
Muſihalien-Handlung ebenfalls ſehr billig. Herren-Mühen von 2 Mk.5 1 Bi, an. pl 8 Anfang 6 Uhr. SL 
Langer Markt 1. Kinder- e 0 1 ER Kelle Beli- Langgasse No. 5. Bairiſch⸗ Lagerbier, ; Hier ladet ergebenſt ein 
. £ n in Gebinden u. Flaſchen, ö E. Hinze. 


Danziger Porter, 
25 Jlaſchen Al 4,50, 
empfiehlt die Brauerei _ 

Y. F. Eiſſenkardt Nachfigr. 


Bi F. Burau - Diefferhialt 9. ug. 


br 8 A e 92 


wesent den 19; 8 Mis, 
ſowie folgende Tage: 


e N en N en 
Eh 5 5 1 1 Gute 2e bung elle elle, Ui Grenad. 1 0 0 König Fried ich J. 
2 Offen 1 er f er Agke Ein eingeführiee igarrenge- Wi t 8 rei. 

= chäft verb mit Fabrikation, mit], Während bes Concerts hoftet 

Die 102 in li wird durch die ge 88 1 2 9 10 J 0 en, 1 15 5 "Ar 8 
nen dar a Portemonnaies, Porte-Tresors, eee 

une r Borſtand 7 Treten ee Brief- u. Visitenkarten-Taschen, „ Stäperen® be 333 e i 2 
— ö N Photographie-Albums, Schreibmappen Danıia ff. Damm. 


in größter Auswahl, zu allen Preifen, 2 hochtragende Kühe]! 


jkner Safe Hi te 


Heute und 10355 Tage 


Tanzunterricht. f is praktiihes weignachtsgeſcheng. 


5 1 
5 kannt größte Auswahl, von M 1,50—15 M, eme lt ſowie 2 ſprungfähige 7 
23600600 be fehr billigen Preifen 1120 Zucht-Bullen a 


neuer Cursus 5 W. d. Hallauer, EIERN = = (gol. Naſſe) 8 in machen 1 Concert 
meines Unterrichts und nehme Langgaſſe 36. Fischmarkt 29. 8 2 bei Prauſt um von der Ka apelle des Meft- 


chern e Anmeldunaen vol) Cut. kalen früher 6 und 9 Di. jebt 2 Mn. | £ Eibe zu f Keanente Nr. 56, unter 
1 Saal. E 9 ern EUER TEE W EEE 1 Beleefitengaffe Nr. 6. Berlönlien Leitung 
— 65, Sau 423 ee — ! 2 Mark 4500 — 5 Nera 2 Dirigenten 
ö 0 Herrn K. Krüger. 
Torresse, . op Gummimaarenfabrik, werden nach 6000 , 1. Stelle,. 


ana 8 Uhr. 
Hochgch 1 


Pöbel Nr. 9 


10 Manhauſchegaſſe 10, 0 
empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreiſen: 


a ee: en u. Sandalen. 9 


3 


Langgasse No. 65, Saal- Etage, 
vis-a-vis der Kdiserl. Post. 


| auf ein gutes G 5 3 

ae, nr Een, SUN ag 

Apola-Mandeln, beiten friihen Puderzucker, jnum Dal direct agen in b 

vola- ? » 5 

Nee es Roſenwaſſer, Früchte zum Belegen. fR Ga bre 5 17 3505 a eſter 

— a reſſen unter in der Er- 

Reuebinsrfe orten Malie, a ˖ edition diefer Zeitung ehe Gonntag 

„Prünellen, Trauben-Roſinen, Gchaal- irh 

man e Bisquits in großer Auswahl, Eng, 9 Mei Miri len und die folgenden Tage: 

Baumlichte in allen Farben und 8 8 8 


(inder. und Ladenmäßchen, all 
Thorner Pfefferkuchen Han kant Großes Foudert 
RN „ Sraueng. 45 pri. 
PL) l und Hermann Thomas lbſtt en De 
* in allen Preislagen. an 5 En im Rathsheller, 
| geführt von der Ca apelle des 


Zum Bachen! e een 


rima 5 5 . in bekannter Güte, 485 


Pfd. 20 Pf., 5 Bid. 95 Pfa neue Roſinen, Corinthen, 14 Friedrich } Wilhelm- 


Gultaninen, neue uccade, bittere und ſüße Mandeln, 4 


verbunden 3 geilsumneftik. Ip 
owie 
kalte Abreibungen 


. — v. einem ärztlich ausgeb. 
N mit Erfolg . 423. 
Näh. Hundegaſſe 34 v. 1 


F 


F Men 


Bormittags 1 Uhr 
beraum 657 
icht Far abholen können, 

haltung einſtweilen in den 


ber 1891. 
Zuckerfabrih k Pieſtau. 


Billiges und paffendes Weih 
nachtsgeſchenk für Herren. 


Sturmfeuerzeug, 


Röcchen 
Mittel. 


Deutfches Reihspatent Nr. 5687, Cardamom sit Ihhornialı, Brehhefe, Tomie lämmtliche 
von ganz gau de Lavande ambree, für ats ede Jun r ee, 55 ; mehl in e dae a Ireen ra : Schützenhaus. 
Duft-Essi U Brenn 8 Lenggaſſe 87, vis a vis Sonntag, den 20. dezember: 
5 dem Haupt-Poſt-Amt, iſt W 


. Machwitz, die in der erſten tage ge- Großes 


iesene, aus 7 Jimmern, As 
%%% al“ Dieihnachts-Goneert, 
Heil, ei satte 4 und III. Damm 7. (4858 Bee, Pe lin e en een ee 
50 n Am 25. 28. u. 27. Dezember er.: 


Weihnachts- 
Feſt-Concert. 


Carl Bodenburg. 


Große PB 
Figarren⸗ und Eigaretten⸗Auttione⸗ ab ns 


8, im 
b eſo N d ere m 5 eien gb 0 
asch.-Räucherkerzen, 55 
Intereſſe. Iräucnerpapier, einge. 1. Feder 
Bu gressenz, für Whprenen une a 
BE atina-Räucheressenz, n (nur für 
Yanaealeh9. Salicylsäure-Räucher- oer b. Bent 


se . 
ssenz, ar € Wendt. 


ser Llggaſſe . err, Tie Reſtheſtände 


er om 10 air 05 755 | 


n 


* 


Ss 1erstäubuugsanparate bes 
= ntuuſce empfiehlt in kan vor- A. Willderi schen = 8 en 3 um „‚Tos " 90 Aben 5 15 . een. ub Bei 
Hermann Lietzau, 6 CV e e 
AT. Parfümerie u. Drogerie, eue 0h 5 male 1 5 Bi ments uns ee De 


Holzmarkt I. „I Jangspoite in 4 Akten von 


— „E 1 2 
R n Hi 1 We im e Montag, den 21. 1: ee. Mels 5 66. 1 ee 
lagen Abends 8½ 
Schl Ilten Tuchen Buckskins, 5 5 mäßisken Preifen. Die beiden 
; 4 50, 000 Cigaretten aller Länder, verſammlung. Leonoren. Luftipiel in 4 Auf- 


in großer Ausiva Dünen von Paul Lindau, 


| = e er verleſ 
ss Oanggalr 99. empfiehlt | (4658 Herren» und Runbent- Dienſtag, den 22. Dezember cr., Vormittags ae 5 1 e e 
On. a Zul. Hnbbeneth, Garderoben, 10 uhr, kommen außer Cigarren, Eigarettenſee, J e gener, fiese re Puh 
a Llggaſset — — — Schlafröcken, Unter⸗ auch Rauchtabacke und ca. 300 Dtzd.] am 2, Weihnantstage, A Abends: Hels haben Giltigheit, 
“7% + 
ſchwere Schmaligänſe ein. 


volleria Aufticana. (Schau- 
A beinkleidern, Hemden, Cigarrenspitzen in Meerschaum und u beveins eſt. e e Die Reatments- 
e Yansaefeh9. Camiſols, Bernstein, ſowie ein aſſortirtes Wein-JBe 9 en 8 
N 5 ziegenhof, Schirmen, Shlipſen, 0 
— 2— e , den ragen und Manſchetten 
Be dug 4 . ERTTEEHR 158 werben zu 
; Califon Catan: 


Lager in franzöſiſchen Rothweinen und Un- nachtsbaum ı Drei 
e 
— 2 use | Beihnahtseinlänfen 
tg. au 


= Pe a u 
2 treffe mit einem Pollen . 


a dag 
De In. und . les. und daher auch den erver- 


käufern beitens oh. wir #475] zur Schmeiger-Halle gute Se. 
Jac. Wagner Sohn, — 


eilige Gei — rn rm TE man un no 
ga gel 1 25 en Hübl Druck und Verlag 


g Gerichts- 1 und Austionator. kum ganzergebenf! — en von A. 2 Kafemann in Danzig. 
Bureau Danzig, Breitgasse 4, Hochachtungsvoll Kierzu eine Beilage, 


= erlaube mir diefe Auction beſonders aufmerkſam zu i 8 E 
ganze ager aus ben W au den i briken Reſtaurant 88 en pf n 

Ihe Verhaufszeit un Aer Vorm. 
2—6 Uhr Nachmittags. 


garweinen zur Verſteigerung. 
dringend empfohlen. 


Beilage zu Nr. 19271 der Danziger Zeitung. 


D 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kofrath Nothnagel über Influenza. 
Profeſſor Nothnagel in Wien nahm am Mittwoch 
die Er ang einer Influenza-Aranken in feinem 
Körſagle zum Anlaſſe, eine längere Vorleſung über 
das Weſen und die Behandlung der Influenza-Epidemie 
zu halten. Die Influenza iſt eine Affection, welche in 
Europa ſchon feit fünf Jahrhunderten conſtatirt iſt, ja 
aus einzelnen Beſchreibungen läßt fie ſich bis ins neunte 
Jahrhundert zurückdatiren. Seit dem vierzehnten 
Jahrhundert hat ſie Europa in jedem Säculum heim 
geſucht. Die Influenza iſt eine Erkrankungsform, welche 
die Jorm der größten Pandemien annimmt, die ſich 
noch weiter erſtrechen, als bei der Cholera. Bei ihren 
Zügen trat die Influenza drei bis vier Jahre hindurch 
mit größter Vehemenz auf, dann wieder änderte ſich 
der Charakter, und oft zwanzig a lang ließ fie 
nichts von ſich hören. Wenn wir nach der Geſchichte 
vorgehen, können wir jetzt auf einige Jahre gefaht 
fein, in denen die Epidemie wiederkehrt, ſich über 
rößere oder geringere Strecken verbreitet, und dann 
kommt wieder die Zeit, in der fie auf mehrere Jahre 
verſchwindet. Ketiologiſche Bedingungen für dieſe Schlüſſe 
exiſtiren nicht, dieſe liefert nur die Geſchichte. Man könnte 
alſo ſagen, daß die Epidemie jetzt wieder ſich ſtärker 
ausbreiten kann, wie dies ja ſchon in Galizien, in 
Berlin, an anderen Orten Deutſchlands und auch in 
anderen Ländern der Fall iſt. Es entſtehen nun die 
weiteren Fragen von allgemeinem Intereſſe: Wie weit 
iſt man bei der Influenza gegen Rückfälle geſchützt? 
Verleiht das einmalige Ueberſtehen der Krankheit 
Immunität oder nicht? Hat es mehr oder weniger 
Dispoſition für die nochmalige Erkrankung zur Folge? 
Nach den bisherigen Beobachtungen läßt ſich ſagen, 
daß das einmalige Ueberſtehen die Dispoſition nicht 
erhöht, ob es fie herabmindert, wird ſich vielleicht jetzt 
zeigen, doch heißt es auch hier: „Non liquet“. — Ueber 
das Eine iſt man ſich klar, daß die Influenza eine 
Infections-Arankhelt iſt; trotz aller bacteriologiſchen 
Unterſuchungen iſt bisher das fpecifiihe Agens 
der Infection noch nicht ermittelt worden. Kurz, 
wir haben allen Beſchreibungen, allen Unterſuchungen 
um Trotze ein großes Chaos, aber keine 
Alarheit. Eines fieht zweifellos feſt. daß die 
Influenza entſchieden miasmatiſch ſein kann, es wurde 
nämlich beobachtet, daß der große Epidemienzug ſich 
viel ſchneller verbreitet, als der menſchliche Verkehr. 
Einige Zorſcher gelangen zu dem Ergebniſſe, daß die 
Affection miasmatifd. und contagiös iſt, miasmatiſch 
iſt fie ſicher, contagiös . wahrſcheinlich. Bezüglich der 
Erkenniniß der Erſcheinungen halten wir an der 
‚alten Eintheilung feſt, wir unterſcheiden eine nervöſe, 
eine gaſtriſche und eine hatarrhaliſche Influenza. Das 
Influenza-Gift theilt mit vielen anderen Mikroben die 
Eigenschaft, daß es den geſammten Körper inficirt und 
afficirt, bei der Influenza können die verſchiedenſten 
anatomifhen Gebilde erkranken. Es iſt von jeher 
aufgefallen, daß die tödtlichen Fälle der Influenza 
weſentlich von der Erkrankung des Nejpirations- 
Apparates ihren Ausgang nehmen. Wir haben 
k tuftellen, daß bei der Influenza und neben ber- 
ſelben 


eine leichte croupöfe Pneumonie vor⸗ 
ommen hann. Abgeſehen von derſelben giebt es 
aber auch eine echte In luenza-Pneumonie, die wegen 


der N Ergriffenheit des gene gefährlicher ift, 
als die Bronchial-Pneumonie. Die Prognoſe ſtellt ſich 
ſehr verſchieden: Individuen, welche ſchwach find, welche 
an einem Herzfehler leiden, welche tuberculös find, er- 
ſcheinen bei der Erkrankung größeren Gefahren aus- 
geſetzt. Zum Schluſſe äußerte ſich auch Kofrath Pro- 
eſſor Nothnagel über die Therapie. Ein ſpeciſiſches 

ittel gegen die Influenza giebt es . nicht, ſagte er 
diesbezüglich. Vor allem iſt bei der Behandlung vor 
edem Verſuche mit Antipyrin und Antiſebrin ent- 
chiedenſt zu warnen. Es kommt darauf an, fnmpto- 
matiſch zu behandeln. Mit Rückſicht darauf, daß ge- 
rade bei Influenza-Pneumonie der Kerzmuskel gleich- 
zeitig angegriffen zu ſein ſcheint, iſt es naheliegend, mit 
Stimulantien vorzugehen. Digitalis, Wein, Cognac, 
Arrac laſſen ſich beſonders empfehlen, auch ſubcutane 
Kampfer-Injectionen. Hofrath Nothnagel beſprach ſo⸗ 
dann die in einzelnen Fällen 1 Anwendung 
von Bädern und ſchloß feinen interefjanien Vortrag 
mit einigen werthvollen praktifchen Rathidlägen für 
ſeine ärztlichen Zuhörer. 


RESET REITER EEE ETT 
Börjen-Hepeihen der Danziger Zeitung. 

Kambure, 18. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſtein. loro fe, neuer 222— 228. — Roggen 
loco feit, mecklenpurgiſcher loco neuer 220— 240. ruff. 


loco feſt, neuer 188—198. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. = Rüböl Gmverzollt) ſtill, loco — — 
Spiritus ſchwach, per Deibr. 40% Br., per Dezbr.-Jan. 


401 2 Br., per Januar-Zebr. 40½ Br., per April-Mai 40½ 
Br. — Kaffee feſt. Umſaß 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loco 6,70 Br., per Jan.-März 
6,65 Br. — Wetter: Froſt. 

Kamburs, 18. Deibr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Dezember 14,25, 

09 Dar 14,80, per Mai 15,0½, per Auguft 15,32½. 

ehauptet. 

Hamburg, 18. Dezbr. Kaffee. Good average Santos 
Br 1 69¼, per März 64, per Mai 62/1, per 

eptbr. 61. Ruhig. 

Bremen, 18. Deſember. Raff. Petroleum. (Schluß. 
bericht.) Steigend. Loco 6,20 bez. 

avre, 18. Dezbr. Kaffee. Good average Santos per 
a de 0 per Mär; 80,00, per Mai 78,25, 
— Behauptet. 

Frankfurt a. M., 18. Deibr. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit-Actien 241/, Franoſen 239½, 
Lombarden —, ungar. Goldrente 90,30, Gotthardbahn 
135,70, Disconto-Commandit 170,30, Dresdener Bank 
131,90, Bochumer Guhftahl 112,20, Dortmunder Union 
St.-Pr. —,_ Gelſenkirchen 138.80, Hagen 148,80, 
8 128,90, Laurahütte 106,20, 3% Portugieſen 


. wad. 
Wien, 18. Dezember. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Bapier- 
rente 92,45, do. 5% do. 102,90, bo. Silberrente 92,05. 
4% Goldrente 108,80, do. ungar. Goldrente 105,30, 5% 
Vapierrente 101,20, 1860er Looſe 137,50, Anglo-Auft, 
bauch 22380, ungar. Grepttactten 326,50, Wiener Barz. 
an „ ungar. Greditactien 326,50, Wiener Bank. 
öhm. Westbahn 343, Böhm. Norbdb. 


Elbethalbahn 12 206 


Nordweſtb. 207.28, 
Ip Act, 64,00, Zabakactien 158,50, Amſterd. 
ſel 97,55, Deutſche Plätze 58,00, Londoner Wechſei 
117,90, Parifer 5 el 46,80, Napoleons - 9,37, 
0 58.00, Ruſſiſche Banknoten 1,16, Silber- 
coupon n 
Amſterdam, 18. Deibr. Getreidemarkt. Weizen auf 


om- 


Sonnabend, 19. Dezember 


ardubiter 179,50, 


1891. 


Termine höher, per März 263, per Mai 266. — 

Roggen loco unverändert, do. auf 1 höher, 

per Min 2. per Mai 250, — Rüböl loco 31½, do. 
r Na 8. 

„ Antwer den, 18, Dei, Betroleummarkt, (Echluzbericht) 

Raffinirtes Type weiß loco 16½ bez., 16% Br., per 


Deibr. 18 Pr., per Januar-März 16 Br., per Gept.- 


Deibr. 16 Br. Nu 


hig. 
£intwerpen, 18. Deember, Getreidemarkt. Weizen 
ruhig. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte un- 


belebt. 

Baris, 18. Dezember, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Deibr. 28,60, per Januar _ 27,00, 
per Jan.-April 27,50, per März-Zuni 28,10. — Roggen 
ruhig, per Dezember 21,00, per März-Juni 22,70. — 
Mehl feit, per Dez 58,20, per Jan. 58,80, per Jan. 
April 59,70, per März-Juni 60,70. — Rüböl feſt, 

er Deibr. 62,25, per Januar 63,00, der Januar-April 

4,50, per Itärz-Zuni 65,75. — Spiritus matt, ner 
Dezbr. 48,50, per Januar 47,75, per Januar-April 47,50, 
per Mai-Auguft 47,25. — Wetter: Kalt. 

Baris, 18. Dei. (Schlußcourſe.) 3% amortifirb Rente 
96,50, 37 Rente 95,222, 4 5 Anl. 105,05, 5 ital. 
Rente 91,70, öſterr. Goldr. 93, 4% ung. Goldrente 
91,68, 3 Orientanleihe 64,06, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 94,65, 4% unific. Aeanpter 482,81, 4% 
ipan, äuß. Anleihe 675/s, convert, Zürhen 18,42½, türk. 
Boote 64,40, 5% privilegirte türk. Obligationen 418,50, 
Franoſen 621,25, Combarben 200,00, Lomb. Prioritäten 
317,00, Banque ottomane 549,00, Banque de Baris 722,00, 
Banque d’Escompte 385, Credit foncier 1235,00, do. 


mobilier 168, Dterid, - Actien 630, Panamakanal 
Actien 25, do. 5% Obligat. 25, Rio Tinto-Actien 
445,60,  Guezkanal-Actten 2730, Gaz. Pariſien 1422, 


Credit Cnonnais 733,00, Gaz pour le Fr. et l'Etrang. 
540, Transatlantique 585, Banque de France 45,70, 
Bille de Paris de 1871 413,00, Tab. Dttom. 343.00, 
23% engl. Conſ. 95,¼8, Wechſel auf deutſche Plätze 123, 
Londoner Wechſel 25,19, Cheques a. London 25,20½, 
Wechſel Amſterdam kurs 296,12, do. Wien kurz 
211,50, do. Madrid kurz 450,00, E. d’Escompt 528, 
Robinfon-Actien —, Neue 3% Rente 95,07. 3% Bortu- 
gieſen 33a, neue 3% Ruſſen 7858. 

London, 18. Deibr. An der Hüfte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Froſt. 

London, 18. Dezbr. (Schlubesurie) Engl, 28% % Conſols 
957/16, Br. Conſols 105, ital. Rente. 997/s, 
Lombarden 8, 4% conſ. Kuffen von 1889 (2, Serie) 
90/3. convert. Türken 18%, öſterr. Gilberrente 79, 
öſterr. Goldrente 92, %, ungariſche Goldrente 
90%¼, 4 Spanier 67½ 3½ J privil. Aegnpter 90%, 
4% uniſic. Aeanpter 95½, 3% garantirfe Aegnpter 
101 ½, 4½ % ägypt. Tributanleihe 93/4, 6% conſ. 
Mexikaner 86, Ditomanbank 11¼, Guezactien 108, 
Canada-Bacilic 95, De _Beers-Actien neue IA, 
Rio Tinto 17%, 4½ % Rupees 73½, Argentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 61, do. 4½ äußere Gold- 
anleihe 30, Neue 3% Reichsanleihe 83, Silber 43%. 
Platzbiscont 5 5 

London, 18. Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 110410, 
Gerſte 19 620, Hafer 34010 Arts. Getreide im allge⸗ 
meinen ſehr ruhig, fremder Weizen eher ſtetiger, Käufer 
edoch zurückhaltend, ruſſ. Hafer feſt, eher belebter, 

brige Artikel unverändert, wimmender amerikani- 
ſcher Weizen und Mais feſter. x 
Glasgow, 18. Rovbr, NRoheifen. Bar) Mixed 
numbres warrants 447 sh. 1½ d. a 47 sh. 4½ d. 

Glasgow, 18. Dez. Die Vorräthe von Roheiſen in den 

tores belaufen ſich auf 501073 Tons gegen 593123 

ons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betriebe 
befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 6 im vorigen 


Jahre. 
Liverpool, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen 


½ d. niedriger, Mehl ruhig, Mais ſtetig. 5. HA 


Newyork, 18. Dezember. Wechſel auf Fondon 4.82 ½. 
— Rother Weizen loco 1,07¼8, per Deibr. 1,05%, 
per Januar 1,0635, per Mai 1,08%. — Mehl loco 4,25, 
— Tais per Dejbr. 54½. — Zucker ½. — Fracht 31/16. 

Newnork, 17. dezbr. (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,824, Cable Transfers 485 ½, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,23 ½, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 8, 4% jundirte Anleihe 117½, Canadian 
Racific-Actien 89%, Gentral-Bacific-Act, 3216, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 116, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 79, Illinois-Central-Act. 107¼, Cake-Chore- 
Michigan-South-Actien 125, Louisville u. Naihville- 
Actien 813%, Newy. Cahe- Erie- u. Weſtern⸗Actien 31/8, 
Newy. Gentral- u. Hudſon-River-Act. 118¼ Northern- 
Bacific-Breferred-Act, 69, Norfolk: u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 51½, Atchinſon Topeka und Santa Ze⸗ 
Actien 48¼½. Union-Pacific-Actien 42, Denver - u. Rio- 
Grand-Brefered - Actien 45½, Silber - Bullion 95¼. 
Baumwolle in Newyork 71/16, do. in New-Orieans 7½, 
Raffin, Petroleum Standard white in Nemnork 
6.45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,40 
Gd., rohes Petroleum in Nemnork 5,70, do. Pipe- 
ſine Certificates per Jan. 587/3.*) Ziemlich feſt. Schmalz 
loco 6,47, do. Rohe u. Brothers 6,75. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3½6 nom. Kaffee (Fair 
Rio-) 13/8, Rio Nr. 7, low ord. per Januar 12,77, 
per März 12,22. 


*) Eröffnete 5858. 
— — — — —uv j 


Danzig, 19. Dezember. 
(Vor der Börſe.) 


Wochen- Bericht. Das Wetter war meiſt bedeckt 
und häufig ſtürmiſch und regneriſch; in den letzten Tagen 
hatten wir leichten Froſt und Schneefall. — Unſere Zu- 
12 waren ganz gering, und ſind per Boche nur 
139 Waggons — gegen 180 in der vorigen Woche und 
694 gleichzeitig im vergangenen Jahre — herange- 
kommen, Das Inland ſandte 77 und Polen, Rußland 
und Rumänien 62 Wagen. Letztere enthielten 350 Tonnen 
Delfaaten, 110 Tonnen Bohnen, 40 Tonnen Erbſen, 

Tonnen Mais, 30 Tonnen Kleie, 10 Tonnen Wichen 
und 10 Tonnen Lupinen. Bei Plehnendorf paſſirten 
80 Tonnen Weizen. Geemärts gingen 400 Tonnen däniſche 
Gerſte ein. — Das Geſchäft war in der letzten Woche 
allgemein recht ſchleppend und hat bereits 9 Feier. 
tagscharakter angenommen; die Preiſe erlitten faſt 
überall eine weitere Einbuße. — Newyork iſt mit Weizen 
1½—2 Cents billiger bei unveränderter Mehlnotirung. 
Die Abladungen von Amerika waren ſehr ſtark und be- 
trugen 528 000 Quarters Weizen, wovon 51 Proc. nach 
Sac 5 15 nach Frankreich und 34 nach den anderen 
Häfen des Continents beſtimmt ſind, gegen 388 
Quarters in der e Woche und in der ent- 
ſprechenden Woche 1890. Die Beitände in Amerika 
haben deſſen ungeachtet zugenommen und beliefen fich 
— 4 254000 Bufhels gegen 41 655000 vor acht Tagen 
und 25 186 000 im vorigen Jahre. — England berichtete 
über einen ſehr ruhigen Verkehr und ſchwach behauptete 

reiſe von Weizen. Einheimiſche Gattungen befanden 
ich vielfach in unbefriedigender Beſchaffenheit. Schwim⸗ 
mendes Getreide war weniger angeboten. — Auch Berlin 
hatte ſchwache Märkte und nachgebende Preiſe, erfuhr 
aber geſtern eine Erholung. Der Schluß it per Früh⸗ 
jahr bei Weizen 1.80 M und bei Roggen 5 M billiger. 
— An unſerem Markt fanden in Folge des geringen 
Angebots auch nur ſehr beſchränkte Umfähe ſtatt, und 
der Preisgang war vorwiegend zu Gunſten der Käufer, 
Zranfitmeigen blieb faſt gam ohne Handel, da für den 
Super! keine Frage ſich kundgiebt und, ab sienen von 
unſerem unxentablen Preisſtande, das Ausland einen 
Bedarf für die nächſte Zeit 1 20 A e in Amerika 
erm 


A 
gedeckt zu haben ſcheint. Mit nen nd inländiſche 


Mizer auf alle Een 2 M, kranſit per 872 jahr 3 M] Erbſen poln. zum Tranſit Mittel- 150 AN, Futter- 139 . 162 bis 166 M, gFemmeriher u. uckermärk. 152—166 Stetig. Brodraffinade I. 30. Brodraffinade II. 29,50. 


ger. — Sekündigt wurden 50 Tonn eizen zum | bunte 125 M. — Wich poln. zum Tranſit 108 AM Al, ſchleſiſcher 1 167 1 feiner ſchleſiſcher 169—173 5 | 
Zu ge jahlt 10 Inländilh bunt 11712805 'elufchen inland. 144 Bjerdepohnen inländ. A a. % 8 50 k. ber 50 d. Faß 2g. Ruhig N Z! 4. B. 
1 57 21255 Ba eg bb 222— 3 wei 3 M, poln. zum Zranfit 1975 Ip M. — sn 185-163, M, per April-Mai 169 9,50—169— Hamburg per Dezember 14,22½ Gd d. 14, 27½, Br., per 
123—13 Som 128 b— 1 polniſ de zum Tranſit 130—133 M. — Nübſen | 169,25 M. — Mais ſoco 158—176 6 M, per 8 Januar 14,42½ bez. zur Br, 20 Februar 14, 72½ bez. 
1 J 11115 1 8 . ruf sam Tranſit 9 au a mer- 8 Witch 18 Be AR ae -Mai 191002 Er 1029 57.50 wen und Br., ner März 14,871 bez. und Br. Ruhig. — 
is hellbun „ Regulirungspreis | Raps poln. zum Tran — Leinfagt r eco 160— Karioffelmehl loco 37. — 1 
r sum Sranft 188 | beieht 172—178 u, . ruf | Zromene Aartoremarke rel (co 37, 12 8 Bosenumtab im ebe 137000 cr 
188 M. Auf 9. — 5 us zum 555 . 192 | 203 M. — Genf ruſſiſch zum Zranfit_ braun beſetzt] Kartoffelſtärke loco 1 28 l. Erbſen Butter 
M Br., 191 M Gd. zuletz bey, per Heibr.- 130 M. — Hotter ruſſiſch An Tranſit 130—173 N. — loco Futterwaare 175—188 e 195250 AL Berlin, 18. Desemb > Beri 
Januar zum Feen Verkehr 235 M Br., 234 M. 6b. | Mais ruſſiſch unb 350 zum Tranſit 123 M. — — Meienmehl Nr. 00 31.502,75 U, Nr. 0 28.00 Lehma 857 5 Eo Di (Wochen. Bericht von Gebrüder 
ne M Br., 230 n Gd. per Januar-Februar Kleeſgaten rot per 50 Kilo. — Noggen⸗ bis 28,00 M. — Roggenmehl N. 0 u. 1 32 2831.00 ; 1 iefe £ 0.) 49 Eindeckung 5 $eitbebarts 
— Verhehe zu M Br. 233 M Gd. ſchließt | Kleie 6 AA per 25 Io. — Spiritus iſt in mäßigem | MM, #. Marken 34,20 l. per Deibr. 32—32,05 M, per gina ini Ir er Berichtswoche rege von ftatt 1 da aber 
0 l M Br., 229 m Gd., Febr.-März K. Ice Tranſit 193½ | Angebot und die Tendenz Bei aus den ſchon unt den Dezbr.-Januar 32 AM, per Jan.-Febr. 32 Al, per A til- Noli € an nenn waren, ſo konnte die 
B. 193 M Gb., cht 150 „U 99 „ Ob. | angeführten Gründen, dem ichwachen Confum und dem | Diai 31.55—31.60 AM, Beiroteum 102 AR Die. heligen Derkaufenreie Ind alle 
April-Mai jum freien Verb r 235 N Br., | fehlenden Export, flau. Da der ‚Abzug ftocht, dürften ih Nabel 59 mit Faß 62,7 Al, per Dejember 17-62 vamm): e er 5 e 0 find (alles per 50 Kilo- 
M Gd., ſchließt 230 M Br., u ., zum die neuen Dorräthe hier und in Neufahrwgſſer bereits I ML. ver Derbr.- Jan. 61,5 M. per April. Mai 60,8 KI. Milch achat feine — Babe Fa nenbutter von Gütern, 
ranfit 195 MM bez, en 192 M Fr., 191 M. 6b. auf 1 Million Liter angelammelt haben. Nachdem in | — Spiritus ohne Faß loco unperfteueri(h0 A) 70,8 Al, 126 3 4 A 123 Mm in haften; Ta,  124— 
Roggen behielt feinen ſchwachen Confum bei und Ai Berlin die Preiſe im Laufe der woche bis 1Yı A ge- loco unverfteuert (70 Al) ohne Zah 81.01. ben 5 — — = Bande : a. 117—120 , abfallende 
in effectiver Waare wenig gehandelt, Die Zend wichen waren, iſt feither wieder eine Reprife eingetreten, a —50,8. M, per Desember-Januar 50, Ka 1 8 5 dbutter: 8 . 0 und Littauer 
war e nadı ebend und find die Inlärbitden o daß der Schluß nur wenig billiger iſt. Die hiefigen Kl, per Jan.-Jebruar 50,8—51—50,7— 50.0 M. bis 123 a ‚al, pomm ſiſche g e 9 F bairiihe Senn 120 
eltungen IM und Tranſit 1—2 120 zu naticen, reife find ſeit acht Tagen ca. 1 JUL niedriger. Ju 5 0 1 5 Di I. 52,2 51,9 9—52 M. per Mai- Sun er ſſche 98— x lines 3-10 U, Netbrücher 88—103 AN, 
nländiſcher April-Mai-Roggen ging 1 Zran it | notiren ift: Contingenfirter loco 68½ Al Br., nicht Al, per Juni. Juli 52,4—52,6—52,5 l 1 iſche e MW. bairiſche Land- 98—103 A, 
4 zurück, * wurde per n ch | contingentirter loco 18½ AM Br., Ginger Deibr, Bu 46 70 52,8 —58,2—53 M per Augüft. Sept. — ai = . 
112—117% 235 . 1 ner bee 11 0 1 M Br., Januar. Mai 68 ö M Gd., nicht 1 3,253 MN. e | r 
M, el 192 7 tranſit 191— tirter Deibr. 48½ M Br., Januar-Mai 48½ Al Selz 18. Deibr _Getreidemarkt. Weizen feſter, nfer ge ätsten Leſerinnen und Leſer, die wegen 
Gekündigt wurden 100 as oggen zum Traniſt un —. — —— loco 33 per en ber 232,00, ver April- | eines 7 5 Weihnachtsgeſchenkes noch in Zweifel 
50 Tonnen . 8 et Auf Sr. 1835 * > Produktenmärkte Mai 2 Rog feit, loco 220—230, per Fr werden es uns Dank tmiflen, em wir ihnen mit- 
che 1 per De ik Tranſit 1 aM 182. Ob & 5 ver, m el . 2292 12 re 66508 » ur ee 175 — Bommerider 830 en, 85 2 er 40 2 9 — en 
eht = ‚Der pril-Dtat erlin, 18. Dezember. eigen] Bloco 222— afex loco neuer 157—167. — Rüböl unverändert, loco Söhne, königliche Hoflieferan er erlin, Narkgrafen⸗ 
falle 5 e zucht 15 Al b zum Zranfit | per Dezember 2 21.50 eıbr.-Jan. 226 M, per | per Deibr 60,50, per a 60,20, — GY ar ſtraße 29, auch in dieſem Jahre ein neues Parfüm 


8 * Br., 197 Ki Gd., ſchließt 193 in Br., 192 April-Mai 222 — REN er Juni-Juli 223224 höher, ſoco ohne 50 M Conſumſteuer 69,50, 70 il unter dem Namen „„Ambrofta‘ für den Wei tstif 
9 erite war ſchwer verkäuflich und zie Preiſe | M. — Roggen loco 231—242 2 0 mittel inländ. 234— Sonfumfteuer 50,00, Dezember 50,00. per April in den Handel bringen. „Hmbroſia“ iſt men 
blieben. im gedrückten 2 10 f Gehandelt wurde: | 236 Al, feiner inländ. 237—238 M a. B., per Dezbr. i 51,80. — Beirsleum loco 11,10. bar lieblich erfriſchender Plumenduft Ben anhaltender 


iſche kleine 103—106% pr. 163 M, große | 241,50—242,50 M. Dezbr.-Jan. 238—238,50 Al, 10 18. Dezbr. Juckerbericht. Kornzucker excl. | Dauer und iſt, wie wir hören, auch in Danzig in allen 
7561108 156— 150— 168 U AI. helle 104% 168 M, Chevalier er April-Mai 228,72 230,25—230 . — Kafer loco 92% 19,00, Kornzucker excl. 88% Rendement befferen Drosuen- u d Parfümeriegeihäften in Flaich 
111 180 ML. — Hafer 2 106-157 0 ‚it, fübbeuticher 162—167 AM, En meilpr. | 18.10. Racproducte exe... 75 % —— u 5 s. eien 


Berliner Fondsbörfe vom 18, Dezember. 2 
Die 1 e Börſe eröffnete n Ihwadher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Curſen auf 5 RR en mehr gefragt. Fremde, felten Zins tragende = ere waren ziemlich behauptet, aber ruhig; ruf ſche 
Gebiet. Die . — n fremden Börienplähen vorliegenden ar nemn lauteten gleichfalls wenig günſtig und leihen wenig verändert, Noten feſter; Italiener ſchwach Der ate Neon wurde mit ET 2 m otirt 0 Auf —. 
boten beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung der — Gebiet gingen öſterreichiſche Eredilaclien az 1 ter Notiz N um. FE und Lombarden 


eculation v ruhig, doch trat in Folge von 1 käufen ſpäter eine kleine Befefligung und für einige unter Schwankungen behauptet. Inländiſche Eiſenbahnackien lagen ſchwach u ehr 1 5 
F e e eimas 9 Regiamkeit ein ad} . kleinen Schwankungen che de Börſe ſchwach.] Induftriepapiere wenig verändert. theilmeiie Are und im allgemeinen still, oe üble. Ba — — 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für h mische 17 deutſche Reichs- und preußiſche conſolibirte 
— — — — ä Eäũäĩ¶ —̃—ʃ2 
Deutſche Fonds. ac amort. Anl. 5 97,00 Lotterie-Anleihen. J. Zinſen vom Staate gar. D. w. 1890. | Bank- und Induftrie-Actien, 1890, A. B. Omnibusgeſellſch. 85 78 12% 
Deutſche Reichs-Anleihe |4 | 105,75 ente | 82,60 Atonpr. -Rub.-Bahn ie 88.60 | Berliner Kaſſen-Verein 136,25 |71, | Gr., Berl. Pferdebahn . | 225,00/1242 
= 2 3 9970 Furz. ‚Ami 1 7 158 7 7815 Da ie A 4 1289 gi burg ... 13 15,70 | Berliner Handelsgel, .. 123,00 5 N 89.25 — 
aenfubnte Anleihe . d 188.80 Lezelche Neale nd. 2 | Sn De Anleine | 2, 10180 | F do.“ Jerdenlbarn. 0% gro Se Bank“ de 10860 | Dbericiet. Elen. 84.80 5 _ 
t At et I} 1 | Aniiensinenae. 1 3 | Be rem: 189 5, | More u Aenainge en 
sch : N Ar R öln- /2 | 130, t Ex ar x iw. Pr 
9. rope. % 32580 We . ‚3.1690 8 33470 Seer Brüm.Anteihe % 1240 Ae hr: 39 Ba Mäoler Bank B. 0 dern. „Union-St Dein 
Weſtyr. Prov.-Oblig. 3½ — o. Eiſenb. St.-An ooſe u: ww ae Union b. "a 2 B 147,10 10 önigs- u. Laura . 
2 r. = 20,40 MM) |5 | 70,50] do. Gred.-E.n.1858 | — 1321,25 er n Stolberg, Ang.. 
Sfipre 1 3% 310 | Romil-Vllngerietaand 4 | 4100 de. Koofe von 1860 8 |120.20 | Güböiterr, Combatd .. 7, 3.90 de. Fine 198.78 8 5 
onieriche Bendel. % 820 — —— 00102808 F %% Vorschau wien 1562118 de. Pppelh Bang: 110.0 81 | Dieteria-gütte .... 
Be 7 Hldenb * ARE 124,7. Warſchau wien .... 16211, 0. 2 3 iir re 
ofen nice 78 er . 33 1 Hypotheken- Pfandbriefe. Ibertburger Bone 1888 315 154,00 Ausländiſche Prioritäten Disconto-Gommand; 8 2200 11 Wechſel-Cours vom 18, dezbr. 
Weſtpreuß Piandbriefe 3 94,20 Ben Hypoth * 2, 99,50 Nag Pram at , | 1103,50 3 . Fanz | — 5 Amzerdam 2 75 13 | 183.00 
0. _neue pfandbr. ½ | 9420| do. do. % | — | e Bräm-An 166 5 3700 Lonberd-Babn 5 [101,80 a ee Bee 1500 % enden alten.) % 2 
= m. rs aa 44 1102,09 Piſch. Grundſch. fbr. 4 1100,80 Ung. eo R ie Er 2 „0 Italien. 3%. 2 — E. Fr. 3 55,50 | Königsb. Bereins-Bank 24,00 4 do on 3 Dioßt. er 20.225 
575 4 1101,80 end Hypoth. 8 5 4 101.00 > Rafd.-Oberb.Gold- 4 95,00 | Pübehrr Comm.-Bank » 115.50 paris ee 2 3 80.65 
rell ſche — . 4 1101,80 eininger Hyp.-Pf 4 100.80 . Sironpr.-Rudeli- Bahn 4 81,80 | Magdbg, Brivat- Bank. 98,80 | 61/2 IE 20 3 1 5085 
br Nordd. Grd.⸗Ed.-Y Piotr. 4 100,60 TDelterr.-$r.-6t tagtsb. 3 82,79 | Meininger Supoth.-B .. 99,89| — ze ER 2 558.3 22 
Auslandiihe Fonds. Bae Apooih.-B “5 4 — Eiſenbahn. Stamm. und Br Eieipald. 3 99.90 Deter d n Anſtalt. 13,50 1 3 mien 7 75 5 Te. 35 172.15 
Sehen: Goldrente 4 94,00 do. do. do. 3½ — Stamm Prioritäts - Actien. üböfterr, B. Tomb. 3 62.25 Bomm. Inn. -Act-Bank| — e Welersbur, ; 3 7 5 > 
Herr. Dapier Rente b 2. — III., IV. Em. 1 97 Div. a do. * 9. 5 102,20 o. do. conp. nei .:1109,50| — s Mon. 6 157.00 
De. ite dene: % UM Br. Pear cr. | vs 114.90 Hachen 8 . 10 age. ger. 1057 . oben ere. 11820 . weste : K . 8 
Ungar. Eifenb.-Anleihe. 4½ | — r. 88 oe 4 1100,70 W e t. H. 1 9,75 Anatol. Bahnen |5 84,40 86 Centr.-Boden.Cred. 147.30 10 [Piscont der Reihsbanh 40%. 
o. apier-Rente 9 50 . = 3½ | 92,20 ER Pr. 5, 195,19 Breſt-Graſewwo 3 94,00 | Schaffhauf. Bankverein 103,80 6 mn 
Ro d-Rente ... |4 9258 — Dit veuh, Südbahn. . 476 sr Aursk-Charkom .. 4 88,20 | Schleſiſcher Bankverein 109,00 |7 Sorten. 
Iſ.-E el Anleie u „50 Br. 0 Aktien: Bz. 4 101,10 Dr.. 8 1.407, Aursk-Hiem ...... 4 ‚25 | Güdd. Bod.-Eredit-Bh. . 158,30 6½ [ Dukaten 9,74 
8. Nause 1 8 1 13,50 Br. ER: 8 4 fa 109.70 Saß baun er 1 * fe 101.10 . .. ar 90,70 . ——ͤ «2 == 
Ruf. „Anleihe von 1 4 — 2 gr 92.80 Stargard Poſen rt: 41/| 102.50 |- 8 — Eiſenb.-B.-Höl. Alp ‚00 Imperials per 500 Gr.. “ 5 
Orient-Anſeihe 5 63,50 Stettiner a ge — | Weimar- — gar. 35 15.18 Riüfan-Roslom . 4 86,25 | Danziger Delmühle .. 128,25 13 Dollar 5 _ 
do. J. Orient- 5 5 64.00 + din 0 101,90 do. St.- Br. 3% 85 arſchau· Terespoi 8 99,50 | do. Prioritäts-Act. . 119,00 11 Englische VBanfnoten 20,295 
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